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erschein tagtia mit Aus 
nahme ber Montage un 
ber Tage dach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreib 
für Danzig non atl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiertellährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mk. pro Quartal, mi 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Ein neuer Gewaltſtreich gegen die 
Deutſchen in Ungarn. 


Noch if der peinliche Eindruck, den der Erlaß 
der ungariſchen Regierung gegen die deutſchen 
Ortsnamen auf alle Deutſchen gemacht hat, nicht 
verwiſcht, und ſchon wird gegen unſere Stammes⸗ 
brüder in Ungarn ein neuer empfindlicher Schlag 
geplant. der ungariſche Zuitizminiſter hat eine 
demnächſt dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
vorzulegende Strafgeſetznovelle ausgearbeitet, 
welche beſtimmt, daß. „wer ohne Erlaubniß der 
ungariſchen Regierung von einer ausländiſchen 
Geſellſchaft oder Perſon materielle Unterſtutzung 
für Kirchen- und Schul- oder Nationalitätenzwecke 
verlangt oder annimmt, mit Kaft bis zu einem 
Monat und einer Geldſtrafe bis 200 fl. zu be⸗ 
trafen iſt“. Dieſer Gejehentwurf, der offenſichtlich 
nur gegen die Unterſtützung der Siebenbürger 
Sochſen durch den Guſtab Adolf-Berein und den 
„Allgemeinen Deutſchen Schulverein zur Erhaſtung 
des Ddeutſchthums im Auslande“ gerichtet iſt, 
ſpricht indirect den Vorwurf aus, unſere Stammes 
drüder in Ungarn hätten ſich bisher in hochver⸗ 
rätherifche Derbindung mit dem Auslande einge- 
laſſen, und ftellt ſie gewiſſermaßen unter ſtete 
Polizeiaufſicht wegen Hochverraihs. ; 


Ein ſolch verletzendes Dorgehen ſeitens ber 
ungariſchen Regierung haben die Siebenbürger 
Sachſen wahrlich nicht verdient. Die ungariſche 
Krone hat keine treueren Unterthanen, als eben 
diejenigen, gegen welche fie jetzt wieder in fo 
ſchroffer Weiſe vorgehen will. Welche Jülle von 
Bildung führen ſie durch ihre Schulen dem 
ungariſchen Staate zu, wie viele treue Beamte 
haben ſie ihm ſchon geſtellt, wie maßvoll iſt 
jederzeit die Sprache ihrer Abgeordneten, die nie 
verſucht haben, eine politiſche Rolle zu ſpielen. 
Wie nothwendig braucht auch künftig die 
ungariſche Regierung die Hilfe der Siebenbürger 
Sachſen im Kampfe um die Kerrſchaft im Lande; 
denn nicht von den Deutſchen, die ja in verhält ⸗ 
nißmäßig geringer Zahl ſind, ſondern von den 
Rumänen, deren Zahl in die Millionen geht und 
die auf Koſten der Siebenbürger Sachſen wie 
der Magnaren zunehmen, droht den Magnaren 
Gefahr. 

Es iſt alſo nicht bloß ungerecht, ſondern auch 


unzlug, wenn die ungariſche Regierung gegen die 
Siebenbürger Sachſen einen neuen Gewaltſtreich 
tau betrachtet, kleinlich. 


lant; und es iſt auc, g 

ie Unterſtützungen, welche vom deutſchen Reine 
nach Siebenbürgen fließen, belaufen ſich auf 
einige tauſend Mark jährlich und haben demnach 
mehr einen moraliſchen als einen materiellen 
Werth, ſo daß, wenn auch die Spenden fortfallen, 
die Siebenbürger Sachſen doch ihre Schulen 
weiter erhalten werden. Schon darum darf 
wohl erwartet werden, daß die Ungarn den 
Geſetz entwurf des Juſtizminiſters nicht zum Geſetz 
erheben werden, abgeſehen davon, daß ein ſolcher 
Gewaltſtreich die Sympathien der deutſchen für 


— nn in eine mann 


Hans Eickitedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
729 [Nachdruck verboten. 

„Eickſtedt, überall Eichftedt!” ſagte der Herr im 
Mantel, als Gertrud den Nücken wandte. 

„Ja, wir haben beute ſchon fünf Exemplare 
von ſeinen neuerjhienenen Novellen verkauft, 
Wer kauft ſonſt Novellen, frage ich Sie? Außer 
etwa in der Weihnachtszeit.“ 

der Herr im Mantel lachte. „Bei Damen 
macht er ſein Glück als gefährlicher Wüſtling.“ 

„Ich ſag's Innen, die Geſchichte kommt ihm zu 
ftatten”, behauptete der Chef. „Er könnte fie 
ſich ſelbſt geſchrieben haben. Keine beſſere 
Reclame als 'ne anſtößige Liebesgeſchichte.“ 

„Im, für den Augenblick“, meinte der andere. 
„Unſer Publikum iſt und bleibt philiſtrös.“ 

„Aber es ſchämt ſich deſſen.“ 

„Ein Franzoſe dürfte ihm ganz andere Dinge 
bieten, Einem deutſchen können fie den Hals 
brechen.“ 7 

Mit dem Gefühl, daß ſpöniſche Männer blicke 


ihr folgten, verließ Gertrud den Laden. Es war 


ihr gleicgiltig. Alles auf der Weit war ihr 


gleichgiltig. Sie ſah den geliebten Mann wie 


einen verurtheilten Derbrecher in der Arena, 
nacht und bloß den wüthenden Beſtien 
gegenüber, die nach feinem Blut echten, um- 
ringt von einer jauchzenden, johlenden Menge, 
die das ſeltene Schauſpiel nicht erwarten kann, 
den edlen Leib zerfleiſcht und blutend über den 
Sand ſchleifen zu ſehen. Und fle allein neben 
ihm — ſie allein gegen alle Weit — bis zu 
feinem letzten Athemzuge — dem jeinen und 
dem ihren. g 

Sie fragte ſich nach dem Bureau des Schau- 
ſpielhauſes dure und erhielt dort wirklich Aus- 
kunft, in gleichgutigem Geſchäftston. Doctor 
Eichſtedt wohnte in der Dorotheenſtraße, bei Frau 
Kanzleirätpin Neumann. f ; 

Jetzt ftand fie an der Thür, an die er ſeien 
Karte geheftet, läutete und fragte das Dienft- 
mädchen, das ihr öffnete, ob er zu ſprechen ſei. 
Nein, Herr Doctor wären ausgegangen. Sie 
wüßte nicht, wann er nach Hauſe nöme. Ob die 
Dame ihr einen Auftrag hinterlaſſen wolle? 

Gertrud ſchrieb ein paar Worte auf ihre Karte 

nd übergab fie dem Mädchen. Die Tyür ſchloß 

ch — alles war vorbei. 

Er konnte fie ja aufſuchen — fie konnte ihm 
ſchreiben — ſie hatte das Gefühl, daß weder das 
eine noch das andere geſchehen würde. 

Sle fing an, die Treppe hinabzuſteigen, Gollte 


fie wirklich ſo ganz unverrichteter Dinge den 


Freitag, 20. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


die Ungarn erſchüttern müßte, was gewiß auch 
den Ungarn nicht erwünſcht fein würde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. April. 
Ein deutſcher Erfolg in China. 

Aus Schanghai wird uns unter dem 14. Mär; 
von einem nicht zu unterſchätzenden Erfolge der 
deutſchen Sache berichtet. Die Japaner haben ihr 
Hauptaugenmerk auf Wuchang, die Reſiden des 
Generalgouverneurs der Liang-Hu- Provinzen, des 
alten Chan-Chih-tung gerichtet. Es befinden fi 
nicht allein dort bereits eine ganze Reize von 
Japanern im dienſte dieſes wohl mächtigſten 
Satrapen im chineſiſchen Neich, ſondern es ſind 
auch von Wuchang aus Kriegsſchüler nach Tokio 
entſandt. Erſt vor wenigen Wochen wurden 
wieder vier japaniſche Offiziere — angeblich als 
Dolmeiſcher — nach Wuchang berufen. Für 
längere Zeit jab es fo aus, als ſei die Stellung 
der deutſchen Offiziere und Inſtructeure an der 
dortigen Militärſchule arg bedroht. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Beſuch 
des Prinzen Heinrich von Preußen im letzten 
Frühjahr in dieſer Beziehung ganz außerordent⸗ 
lich günſtig gewirkt hat. Chon-Chih-tung hatte 
bis dahin den deuiſchen Offizieren und ihren 
Leiſtungen und Erfolgen jo gut wie gar keine 
Beachtung geſchenkt. Erſt vom Prinzen Keinrich 
wurde er auf dieſe aufmerkſam gemacht. Geit- 
dem verfolgte Chan-Ehih-tung die Uebungen jeiner 
Schule mit ſolchem Intereſſe. daß er ſich ſogar 
den Strapazen eines größeren mehrtägigen 
Manövers in dem letzten Theile des abgelaufenen 
Jahres unterzog. Dann ſchien es wieder für 
einige Zeit, ais ob die erzielten Erfolge doch 
umſonſt ſeien. Einer der Inſtructeure wurde 
entlaſſen, nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, 
daß nicht er, - fondern ſein ſehr lüchtiger 
Dolmetiher den Unterricht! ertheilte. Ein 
anderer Inſtructeur verließ Wuchang, da ihm 
eine Anſtellung im Dienſte des deutſchen Gouver⸗ 
nements von Kiautſchou angeboten wurde und 
obwohl ihm der Generalgouverneur feinen Con- 
tract unter ganz außerordentlich günſtigen Be- 
dingungen zu erneuern verſprochen hatte. Es 
ſchien dann, daß die japaniſche Partei Oberwaſſer 


gewinnen und die deutſchen Inſtructeure ganz 


verdrängen würde. Wie man jetzt hört, iſt es 


den Anſtrengungen der noch in Muchang weilen⸗ 
den General- stimmung sel } 
daß fie auch mit allen zweckmäßigen, auf die Er⸗ 


den deutſchen Offiziere gelungen, 
gouverneur zu beſtimmen, für die forfgegangenen 
andere deutſche Offiziere wieder zu engagiren. Es 
ſchweben bereits Derhandlungen mit alten 
Offizieren, die ſeit Jahren in China wirken und 
Sprache und Gebräuche des Landes kennen. Außer- 
dem aber, und das iſt entſchieden noch viel wichtiger, 
hat der Generalgouverneur feine Zuſtimmung er- 
theilt, doß diejenigen Kriegsſchüler, die ihren Curſus 
jetzt in Wuchang abſolvirt haben, der activen 
Armee einverleibt werden. Ihnen iſt nunmehr 


. T ———— 
Rückweg antreten? — Auf dem nächſten Treppen- 
abſatz ſtand ein Stuhl. Sie jank erſchöpft dar- 
auf nieder. Hier wollte fie Eichftedt erwarten. 

In dem Winkel, wo fie ſaß, fing es bereits an 
dunkel zu werden. Sie rückte noch tiefer in den 
Schatten. Sie drehte den Kopf, wenn jemand an 
ihr vorüberkam — daß es nicht der Erwartete 
war, hatte fie ſchon vorher geſehen. 

Viertelſtunden vergingen — halbe Stunden — 
Stunden — i 

Es fiel Gertrud ein, daß Irmgard einſt zu Hans 
gekommen, daß fie fi ſein Zimmer hatte auf- 
ſchließen laſſen und ihn dort erwartet. Das hätte 
ſie ja auch thun können. Sie hätte ſich für 
Eickſtedis Schweſter ausgeben können — mit 
vollem Recht. Oder nichts weiter zu erklären — 
vielleicht war ein Damenbeſuch hier gar nichts ſo 
Erſtaunliches. Irmgard hatte ſich nicht an das 
unverſchämte Geſicht der Wirthin gekehrt. War 
ſie denn feiger? Was hatte ſie denn zu fürchten? — 

Nichts. Sie hatte einfach garnicht an die 
Möglihheit gedacht. Und jetzt konnte fie ebenſo 
gut hier warten. 

Plötzlich erinnerte ſich Gertrud des Briefes von 
Irmgard. Sie war von Hauſe fortgegangen, ohne 
ihn zu beantworten. 
wollte Gertrud beſuchen oder fie erwarten — im 
Kaiſerhof. Ob ſie heute dort zu finden wäre? 

Würde fie vielleicht den alten Einfluß auf Hans 
haben? Sie, die er geliebt —? Aber was könnte 
fie ändern? Ihn reiten? Sein Schichſal wenden? 
— Konnte ſie ihn zu einem anderen machen, als 
er war? — Dazu war es jetzt zu ſpät. 

Wie ein Schatten huſchie die Geſtalt des 
Portiers die dunkeln Treppen hinauf. Die Gas- 
flammen brannten auf. Gertruds Hände und 
Füße waren von SFroſt erſtarrt, fie batte kein 
Mittag gegeſſen. Ein Gefühl von Schwindel und 
Ohnmacht überfiel fie von Zeit zu Zeit. Wahr- 
ſcheinlich kam Hans garnicht mehr nach Hauſe. 
Es war halb ſechs, um ſieden fing das Theater 
an. Und was wollte ſie überhaupt von ihm? 

Trotzdem blieb fie. Es kamen ſetzt verſchiedene 
Berfonen treppauf, treppab. Aber kein Hans. 
Endlich merkte Gertrud, daß ihr Derweilen auf- 
fiel. Einen Herrn mit einer Dame im gelben 


Theatermantel, der die Treppe berunterkam. 


hatte fie — vor wie langer Zeit entſann fie ſich 
nicht — bereits hinaufſteigen ſehen. 

„Die lauert ihrem ungetreuen Schatz auf”, ſagte 
die Dame mu leichtſertigem Lachen zu ihrem Be- 
gleiter, „Sie hält den Revolver im Gewande — 
ir mag ſich in acht nehmen.“ a 

„den Revolver oder die Schneiderrechnung“, 
muthmaß te der Kerr, und lachend verſchwand 
das Pärchen. 


Was ſchrieb ſie doch? Sie 


Ornan für Jedermann aus dem Volke. 


die große Aufgabe vorbehalten, das was ſie unter 
deuiſcher Anleitung gelernt haben, prahktiſch zu 
verwerthen und den Maſſen der Soldaten mitzu- 
theilen. Das ift für China etwas gan Neues. 
Bisher find, wenigſtens in irgend nennenswerther 
derartige Derſuche nicht gemacht 


Ausdehnung, fi 
worden. den von Europäern ausgebildeten 


lungen Oſſtzieren iſt niemals die Gelegenheit ge- 
geben worden, an einer wirklichen Reform des 
chineſiſchen Heeres mitzuarbeiten. Gelingt dieſer 
erfte Derſuch, fo macht die Reform der Armee 
einen außerordentlichen Jortſchritt, und es kann 


dann nicht fehlen, daß auch der deutſche Ein- 
fluß im Lande der Mitte dauernd ſich behaupten 
wird, 


Kinderſchut. 


die Mittheilung, daß, nachdem die von der 
Reichsverwaltung veranſtaltete Erhebung über die 


Beſchäftigung ſchulpflichiger Kinder in gemerb- 
lichen Anlagen zu Ende geführt ift, von einigen 


Regierungspräſidenten PBolizeinerordnungen behufs 


Vorbeugung der mit dieſer Beſchäftigung ver- 


bundenen geſundheitlichen Gefahren geplant find, 


wird von einigen Seiten ſo aufgefaßt, als ob es 


ſich hier um ein ganz neues Princip desaflrbeiter- 


ſchutzes handele. Das ift keineswegs der Fall, 


In der Gewerbeordnung, wie fie bis zum Jahre 


1891 beſtand, war der Kinderſchutz bereits vor- 


geſehen. Danach durften Kinder unter zwölf 


Jahren nicht beſchäftigt werden und die Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern unter vierzehn Jahren 


durfte die Dauer von ſechs Stunden täglich nicht 


überſchreiten. Auch war für den regelmäßigen 


Beſuch der Schule Dorkehrung getrofien. In der 
Gewerbeordnungsnovelle vom Jahre 1891 wurde 


dieſer Schutz noch weiter ausgedehnt, ja jomeit 
als möglich, denn es wurde die Beschäftigung 
ſchulpflichtiger Kinder unter vierzehn Jahren 


überhaupt verboten. Allerdings bezogen und be- 
dieſe Vorſchriften nur auf die 
Fabriken, die übrigen gewerblichen Anlagen find 
Während ſonach in den 
Jabriken nur noch wenige unter vierzehn Jahre 


ziehen ſich alle 
davon ausgenommen. 


alte Perſonen beſchäftigt werden und Deutſch⸗ 
land 


heben ſich in anderen gewerblichen Anlagen Niß⸗ 
ſtande in der Beſchäftigung der Kinder ergeben, 


die eine Abhilfe nothwendig machen. Nachdem 
die deutſche Induſtrie dem Verbote der Kinder 
ahre ihre Zu- 


arbeit Anfangs der neunziger Ja 
> im un * hat, iſt es. jelhftne 


> 
haltung der Geſundheit der Kinder bei der Be- 
ſchäftigung in anderen Gewerben abjielenden Der- 
ordnungen einverſtanden iſt. Es wird denn auch 
ſchon gemeldet, daß diejenigen induſtriellen Der- 
einigungen, welche von den Regierungspräſidenten 


zur Begufachtung der geplanten Polizeiverord- 


nungen aufgefordert wurden, nichts dagegen ein- 
zuwenden hatten. Künftig wird aljo auch in 
anderen gewerblichen Anlagen die Kinder- 
rr eee 

Gertrud raffte ſich auf — fie ihmankte wie 
eine Trunkene. Was hatte ſie doch im Sinne 
gehabt? — Zu Irmgard — nach dem Kaiſerhof. 


Halb wie im Traum batte ſie ſich nach der 
Nohrenſtraße zurechtgefunden und im Kaiſerhof 
nach Herrn und Zrau Zietjens gefragt. Ja, die 
Herrſchaften wohnten hier. Herr Tietjens ſei 
mal ausgegangen, aber die gnädige Frau ju 
Haufe. N 

Eine Karte fand Gertrud noch in dem kleinen 
Shizzenbuche vor, das in ihrer Taſche zu flechen 
pflegte, und ſchickte den Kellner damit zu Frau 
Tielſens. Sie ließ Fräulein Pilgrim bitten, ein- 
Juireten, 

Eine ſchlanke Geſtalt in tiefihmargem Schlepp⸗ 
kleide eilte auf Gertrud zu, ſodald fie in der 
Thür erſchien und umarmte fie ſtürmiſch. 

„Meine liebe — liebe alte Gertrud!“ und 
zwiſchen Cachen und Weinen küßte die junge 
Frau fie wieder und wieder. „Ich freue mich fo 
ſehr! Ich fürchtete, du bälteft meinen Brief 
nicht benommen oder mich ganz vergeſſen. Er- 
zähle mir von dir — und von Hans — iſt er 
hier?“ 

„Ich weiß nichts — fo gut wie nichts von 
ihm, Irmgard. Und das Wenige iſt nichts 
Gutes.“ \ 

„Nichts Gutes?“ wiederholte die junge Frau 
gedehnt. „Komm, ſetz' dich nieder. Wir wollen 
ins Theater, du gehſt doch auch? Eine knappe 
halbe Stunde noch“, überzeugte ſie ſich, eine 
kleine, brillantenbeſetzte Uhr zu Nathe jiehend. 
„dred kann jeden Augenblick kommen. Alſo — 
da wir noch unter uns find —“ 

Sie beſann ſich einen Augenblik, ſprang an 
die Thür und drehte raſch den Schlüſſel im 
Schloß. „So — um Ueberraſchungen vorzu- 
beugen“, lachte ſie. „Wir ſind ja ganz alte 
EN und dürfen unſere Geheimniſſe 
a E 

Wie ſie in dem blaſſen Licht der Ampel über 
den dicken Teppich des eleganten Zimmers jcritt, 
ward es ganz deutlich, was Gertrud im erfien 
Augenblick aufgefallen: die junge Frau ſah leidend 
aus, ſchmal und durchſichtig dlaß. Das goldene 
Haar war dünn geworden, die jugendliche Fülle 
und Rundung der Formen geſchwunden, die 
Hallung ſchlaff und müde. Auch die großen 
glänzenden Augen im Ausdruck verändert. Wie 
Sonnenblitze aus zartem Gewöln brach der alte 
kindliche Uebermuth durch den rührend ge- 
dämpften Ernſt der Grundfliimmung. Ger- 
trud fühlte, daß die Seele des jungen 
Geſchöpfes von des Cebens Schmerzen und Er- 
fahrungen bereits tief berührt worden, fie ver ⸗ 


in dieſer Richtung bezüglich des Schutzes 
der ſchulpflichtigen Kinder nicht weiter gehen kann, 


einen Peifimiften gehalten werden“, ruft er aus, 
5 = daß 
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Fuſeraten - Aunahme 
Retter bagergaſſe Mr. 4 
Die Expedition iſt zur As 
nahme von Inſeraten Ver 
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Leipzig. Dresden N. it. 
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Emil Kreidner. 
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Zeile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabatt. 


veſchäftigung einer gewiſſen Ordnung unterzogen. 
Zedenfalls erſieht man auch hier, daß die In- 
duſtrie bahnbrechend auf dem Gebiete des Arbeller 
ſchutzes vorgegangen iſt. Man wird ihr das 
Zeugniß nicht verſagen können, daß ſie auf die 
Beſſerung der Derhältniffe der Arbeiter fördernd 
eingewirkt hat. 


Miniſterkriſis in Spanien. 

Zn Spanien iſt es wieder einmal zu einer 
Minifterkrifis gekommen. Allerdings war das 
Wetterleuchten ſchon längere Zeit bemerkbar, das 
ausbrechende Gewitter hat jetzt die Luft gereinigt. 
Ob dies von dauer ſein wird, kann niemand 
vorausfehen, Nur eine theilmeife Neubildung und 
Neuorganifation des Cabineis iſt erforderlich ge- 
worden. der Telegraph meldet darüber: 

Madrid, 19, April. (Tel.) Der Minifterrath 
unterbreitete geſtern der Königin-Regenlin ein 
Decret, durch welches das Miniſterium des 
Fomento in zwei neue Miniſterien für Unterricht 
und für öffentliche Arbeiten zerlegt wird. Darauf 
boten die Niniſter ihre Entlaſſung an, welche 
angenommen wurde. Das neugebildete Cabinet, 
welches geſtern Abend den Eid geleiftel hat, iſt 
folgendes. Dorſitz und Marine Siſpelo, Keußeres 
Marquis Aguilar de Campos, Jufti; Dadillo, 
Finanzen Dillaverde, Inneres dato, Krieg 
Arcarraga, Unterricht Garcia Alix Arbeiten Gaſſet. 

Miniſterpräſident Silvela iſt ſchon ſeit dem 
5. Mär; 1899 auf ſeinem Poſten. Außerdem 
verblieben in ihren Refiorts noch: Dato, Miniſter 
des Innern, Dillaverde, Finanzminifter, und 
Azcarraga, die anderen find neue Männer. 
Silvela hat auch das Aeußere abgegeben und 
dafür die Marine übernommen. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Lage in Bloemfontein und die allgemeine 
Kriegslage unterzieht Winſton Churchill, der ſich 
zum Hauptquartier nach Bloemfontein begeben 
hat, einer keineswegs roſigen Kritik. Die That- 
ſache, daß viele der Freiſtaatboeren, die anfangs 
durch Lord Roberts“ Proclamationen bewogen 
wurden, die Waffen zu ſtrechen, nunmehr nach 
dem plötzlichen und erfolgreichen Vordringen der 
Ihrigen wieder zu ihren Commandos zurück- 
hehren, bedeutet nach ihm eine unzweifelhafte 
Derlängerung des Krieges. „Ich möchte nicht für 


der ic glau 250 000 mann nöthig fein 
75 4 um De u er de 1 2 
von Truppen nach Südafrika geleitet zu ſehen. 
denn, fo meint er, einige gleichgiltige Bürger 
würden ſich wohl ergeben, aber der unerbittliche 
Kern der Boerenbevölkerung müßte getödtet oder 
gefangen genommen werden, und das wäre heine 
leichte Arbeit. Das Faupterforderniß des engliſchen 
Erfolges iſt und bleibt nach Churcill der Pferde ⸗ 
erſatz. Zwar iſt ſchon eine große Zahl von Pferden 
angekommen, aber in Folge der Thaljache, daß 


En 


mochte ihr nicht mehr gram zu fein, ein Zug 
ſchweſterlicher, mitleidiger Innigkeit entſprang in 
dieſer Stunde und brachte ſie ihr näher als je 
zuvor. 

Irmgard war viel zu ſehr von anderen Ge- 
danken erfüllt, ähnliche Beobachtungen über 
Gertruds Keußeres anzuſtellen. 

„Du trägſt Trauer?“ fragte dieſe, als beide 
neben einander ſaßen. 

„um meinen Bruder“, nichte Irmgard. „Im 
April iſt er geſtorben.“ 

„Du ſiehſt aus, als wärt du krank ge ſweſen 
liebe Irmgard?“ 

„Ach, das weißt du noch nicht. Freilich, ſehr 
krank. Diele Wochen. Es fehlte ganz wenig 
daran, daß es mit mir auch zu Ende ging. Ich 
glaube, ich erhole mich mein Leben lang nicht 
davon.“ . x 

„O du wirft dich erholen. Was war es?“ 

„Was es war?“ wiederholte Irmgard bitter. 
„Was fo vielen Frauen Leben und Gefundpeit 
koftet. Ein Kind — das kommen ſollte — zum 
Gluck nicht zur Welt kam.“ 

„Wie, zum Glück?“ fragte Gertrud betroffen. 

Ein rother Schein ging über Irmgards Antlitz. 
„Ich will kein Kind von — ihm —!“ ſtieß ſie 
halblaut, mit dem Aus drück finfteren Trotzes 
hervor. f 

Gertrud ſchwieg. Irmgard ſeuſſte und lehnte ſich 
in die Kiſſen zurück. 

„Erzähle mir von Fans!“ bat fie dringlich. 

„Glaubſt du nicht, daß du deinen Mann lieben 
lernen wirſt?“ fragte Gertrud. 

„Lieben — wie ich Hans Ne habe — nie- 
mals!“ erklärte Irmgard ener giſch. „So liebt 
der Menſch nur einmal — fo — mit ſeinem 
ganzen Weſen und Sein. Aber es ſchleppt ſich 
viel Halbes durch die Welt — das ganze Leben 
— 4 Halbheiten und Compromiſſen zufammen - 
geſe t“ 

Gertrud nickte traurig. 

„Geftebe nur, Gertrud“, ſagte Irmgard mit 
gejenhten Lidern, „du verachteſt mich, weil ich von 
— ihm — laſſen konnte.” 

„Derachten — das iſt zu viel —“ 

„Ja, du haft mich verachtet, und mit Recht. 
Du hätteſt nicht ſo gehandelt. All meine Selbſt⸗ 
ftändigkeit und Willensftärke war kindische 
Prablerei, Aber — ach, was konnie ich thun? 
— Hans wird ſich tröſten, bat ſich vielleicht ſchon 
hen Meine Eltern hätten ſich nie getröflet, 

e wären über ihrer engherjigen, eigenfinnigen 
Torannei zu Grunde gegangen.” 

„und jetzt wird Fans zu Grunde gehen“ 
murmelte Gerteud bitter. (Fortf. folgt.) 


ihnen nicht Zeit gegeben wird, fih von den An- 
firengungen der Reife zu erholen und daß fie 
fofort an die Arbeit müſſen, ift ihr Zuſtand 
ſchlecht und ihre Sterblichkeit groß. Die Gavallerie- 
Offiziere klagen laut und erklären, fie hätten bei 
mancher neueren Gelegenheit, wenn ſie ihre Pferde 
hätten voll einſetzen können, mit Lanze und 
Gäbel entſcheidende Ergebniſſe erzielen können. 
Bei der vorausſichtlich langen Dauer des Krieges 
werden nach Churchill noch Tauſende von Pferden 
gebraucht werden; man müßte deshalb Ruhe- 
depots einrichten, wo ſie ſachgemäß gepflegt und 
einerereirt würden. Bei einem ſolchen Verfahren 
würde in etwa vier dis fünf Monaten die 
Cavallerie zu neuem Leben und neuen Kräften 
kommen. - 

Diefe Kaſſandrarufe eines objectiv und ver- 
ſtändig urtheilenden Mannes werden manchem 
recht unargenehm in die Ohren gellen. Man 
würde, wenn man nach den Grundſätzen Winfton 
Churchills zu handeln ſich entſchlöſſe, das Haupt- 
quartier Cord Roberto’ noch recht lange Zeit in 
Bloemfontein ſehen, beftändig umſchwärmt von 
Boerenſchaaren, die im kleinen Kriege dem zur 
Zhatenlofigkeit verdammten Gegner mit Nadel» 
nichen zu Leibe gehen. 

Lord Roberts“ Streilkräfte. 


Die gegenwärtige Zuſammenſetzung der Armee 
Lord Roberts’ iſt folgende: f 

Die Hauptarmee unter dem perjönlihen Ober 
befehl von Lord RNoberis beſteht aus einer 
Cavalleriediviſion von vier Brigaden unter General- 
leutnant French, aus einer berittenen Infanterie- 
diviſion von zwei Brigaden unter Generalmajor 
Jan Hamilton, 7 reitenden und 20 Feldbaiterien 
mit 162 Geſchützen (abzüc lich der 7 bei Aoorn- 
ſpruit verlorenen) und 4 Infanteriediviſionen, 
die ſechſte unter Generalleutnant Kelln-Kenny, die 
siebente unter Generalleutnant Tucker, die neunte 
unter Generalleutnant Sir H. Colville und die 
elite unter Generalleutnant Sir F. Cbermſide. 
Zufammen 50 60 000 Mann. Lord Methuen 
hat die erſte Divifion mit dem Hauptquartier 
Kimberley unter ſich. Bei den rückwärtigen Der- 
bindungen ſtehen etwa drei Diviſionen. die dritte, 
achte und zehnte Diviſion werden bald in Port 
Elizabeth oder East London landen. Diefelben 
verfügen über 2 reitende und 8 Felbbaiterien, 
Bullers Armee in Natal beſteht aus 2 Cavallerie- 
re 3 Infanteriebrigaden und hinreichender 

rlillerie. 


* * 
Aus dem belagerten Mafehing. 


Lady Sarah Wilſon, die Special Correſpondentin 
der „Daily Mail“, welche mit in dem belagerten 
Mafeking eingeſchloſſen if, telegraphirt am 5. April 
ihrem Blalte: „der Hunger fängt an, ſich fühlbar 
zu machen. Wir haben heine Nachrichten über 
einen Entſatz der Stadt, der ferner als je zuvor 
zu liegen ſcheint. Dom 31. März bis heute it 
nicht geſchoſſen worden, aber heute Morgen 
feuerte der Feind wieder zwei Stunden lang auf 
unſere Stadt. Einige Schüſſe ſchlugen in un- 
mittelbarer Nähe des Kinder⸗Krankenhauſes ein, 
glückſcherweiſe ohne Schaden zu thun. Der junge 
Cronje ift hier; er ſoll beabſichtigt haben, die 
Stadt anläßlich des furchtbaren Bombardements 
arı 27. März mit Sturm zu nehmen, doch die 
Thatjache, daß wir auch nach ſechsſtündigem 


Kampf nicht wichen, ließ ihn von feinem Unter⸗ 


nehmen Abitand nehmen. Einige Boeren jollen 
zur Berjöhnung mit uns geneigt fein und ſenden 


te undſcraftliche Botſchaften an diejenigen unſerer 
Leasdslule, mit 


denen ſie einſtmats befreundet 
waren. Der Feind ſcheint anzunehmen, daß ein 
175 fägiges Bombardement weiter nichts aus- 
macht.“ 

Ueber die Zuffände in der Capcolonie 
wird dem „Nancheſter Guardian“ aus Copſtadt 
berichtet: In Philipstown, einem holländiſchen 


Bezirke, in welchem Kriegszuſtand preclamirt 
iſt, ſind politiſche Derſammlungen verboten, 
während in den gleichfalls unter Kriegsgeſetz 


ſtehenden Orten Hopetown, Golesberg, Dordrecht, 
Alimal North und Steynsburg Verſammlungen 
abgehalten werden dürfen, auf welchen die An- 
nerion der beiden Boerenrepubliken gefordert 
wird. In vier weit von einander getrennten 
Bezirken gründen die hollänbiſchen Einwohner 
cooperative Genoſſenſchaſten zum Zweck der Ein- 
fuhr von Waaren direct aus Europa und Amerika. 
Im Bezirke Umwoli in Nalal hält ſich die hollän- 
diſche Bevölkerung ihre eizenen Kerzte, Anwälte, 
Zeitungen und Berkaufsläden und firebt überhaupt 
dar ach, eine eigene Gemeinde zu bilden. Die 
Friedenspetition der Capcoloniſten an das eng- 
liſche Volk hat 20 000 Unterſchriften erhalten. Das 
in Gapftadt erſcheinende Afrikander⸗Blatt „South 
African News“ iſt in Natal durch die Cenjur- 
behörze verboten worden. Das in Grahamstown 
erſcheinende imperkaliſtiſche „Journal“ dringt 
darauf, daß in der Capcolonie die Derfafiung 
ſuspen dirt und dieſelbe in drei getrennte Colonien 
getheilt werde. Ruch die „Cape Times“ verlangt 
Aufhebung der Verfaſſung in der Capcolonie. 


Die Unruhen im Congoſtaate. 

Brüffel, 18. April. Die Nachrichten vom Congo 
aus dem Aufflandsgebiete der Mongalla lauten, 
wie die „off. Zig.“ von hier meldet, immer 
trüber. Nicht weniger als zehn Belgier, darunter 
der Commandant Lothaire ſelbſt, werden ſich 
wegen ihrer gegen die eingeborenen Bundjas 
verübten . Graufomheiten gerichtlich zu ver⸗ 
antworten haben. Inzwiſchen fahren die 
zur Derzweiflung getriebenen Bundjas fort, 
Repreſſalien zu üben. Sie haben weitere vier 
Weiße ermordet, auch ſich des Handelsver⸗ 
treters van Lader in Yambats demächtigt und 
ihn zu Tode gemarlerk. Dan Enden ſoll be» 
kohlen haben, Männer. Weiber und Kinder aus- 
zupeiiſchen und zu martern. das rächt ſich alles 
blung. die Antwerpener Handelskammer iſt 
einberufen, um gegen dieſes Vorgehen in Afrika 
Einſpruch zu erheben. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 19. April. Wie dem „Dorwärts“ von 
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat Bürger ⸗ 
meiſter Brindemonn - Königsberg keine Ausficht, 
beſtätigt zu werden. Die Sache hat bereits die 
vorbereitenden Stadien durchlaufen und liegt 
km — n Eat 1 = Rhein · 

der eniſchloſſen hat, beim Kaiſer die 
Michtbenätigung Brinckmanns zu beantragen, 
und zwar aus drei Gründen: 1) weil er mit fo 
geringer Mojorität gewählt ift, 2) weil die Brind- 
mann'ſchen Wäpler diejenigen Stadtverordneten 
waren, die in dem Denkmal für die März 
gefallenen „die Revolution verherrlichen wollten“ 


und 3) weil der Oberpräfident Graf v. Bismarck 
berichtet hat, daß Brinckmann keine fo hervor- 
ragende Kraft fei, wie fie Berlin zum Bürger- 
meiſter haben müſſe. 5 

* Berlin, 18. April. [Zum Beſuche des Kaiſers 
Franz Joſef in Berlin.] Wie die „Wiener 
Montagszeitung” aus diplomatiſchen Kreiſen er- 
fährt, wurde außer dem engliſchen und italient- 
ſchen Botſchafter auch der ruſſiſche Botſchafter 
rechtzeitig von der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers 
nach Berlin unterrichtet, was als Beweis für die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland gelten kann. In den erwähnten 
Kreiſen glaubt man, daß bei der Zweikaſſer⸗ 
Zufammenkunft in Berlin Fragen von großer 
Wichtigkeit für die öſterreichiſche Monarchie zur 
Sprache kommen dürften, die mit der aus- 
wärtigen Politik in engem Zuſammenhange 
ſtänden, Fragen, welche jetzt für die große 
Deffentlihkeit noch nicht ſpruchreif ſeien. 

Für den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef 
von Oeſterreich iſt auch ein intereſſantes Artillerie · 

ieſſen mit den neuen Geſchützen auf dem 
Artillerie- Schießplatz bei Jüterbog proſectirt. 

— Ein Geſetzentwurf zum Schutz von Photo- 
graphien gegen unbefugte Nachbüdungen, der von 
den intereſſirten Kreiſen wiederholt gefordert 
worden ift, befindet ſich nach der „National-3tg.“ 
in der Ausarbeitung und ſoll demnächſt Sach ⸗ 
verſtändigen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Der gegenwärtige Nechtsſtand entſpricht nicht mehr 
dem Bedürfniſſe der detheiligten Kreiſe und dem 
gegenwärtigen Stande der Techniz. Gewünſcht 
wird u. a. eine Derlängerung der heute nur 
fünf Jahre währenden Schußzfriſt, ferner die Aus- 
dehnung des Schutzes auf jede Art von Nach- 
bildungen und endlich die Beſeitigung ſolcher Be- 
flimmungen des geltenden Geſetzes von 1876, die 
deiſpielsweiſe bei der Herſtellung von Kunſt⸗ 
Poſtkarten den Nachdruck von Photographien 
gestalten. 

— Engliſche Blätter melden, man erwarte den 
deutſchen Kaiſer ungefähr am 2. Auguft auf der 
Vacht „Hohenzollern“ in Comes, 

— Nach einer Eniſcheidung des Kammergerichts 
iſt das Verbot des Vertriebes von Looſen der 
in Preußen nicht genehmigten Lotterien unter 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft geblieben. 

— der Reichs militär fiscus war im Hinblick 
auf die Dienſtwohnung eines Zeſtungsbauwarts 
zur Bemeindefteuer herangezogen worden. Nach 
fruchtloſem Einſpruch deſchrüt der Ziscus den 
Weg der Klage im Bermaltungsfireitverfahren. 
der Bezirksausſchuß wies die Klage ab, und 
das Oberverwaltungsgericht beſtätigte nach der 
„Dolksztg.“ die Vorentſcheidung. 

— der Magiſtrat von Berlin beabſichtigt, eine 
nädtiſche Maſchinenbauſchule zu errichten. Der 
Lehrplan ſoll im allgemeinen dem Plan einer 
königlichen Maſchinenbauſchule gleich gehalten 
wer den. 

— Nach der „Doſſ. 31g.“ trin am 1. Mai ein 
neuer Gifenbahntarif für den directen Güter ⸗ 
verkehr zwiſchen Deutjchland einerfeits, Serbien, 
Bulgarien und der Türkei andererfeits ins 
Leben. - 

»Kaiſer Wilhelm — öſierreichiſcher Jeld⸗ 
marſchall.] Ein Berliner Depeſchenbureau ver- 
breitete vor einigen Tagen die Nachricht, die Er- 


nennung Kaiſer Wilnelms zum öſterreichiſchen 


Jeldmarſchall fiehe bevor. Dieſe Meldung wird 
als reine Erfindung bezeichnet. - 

* (Anijerbefuch in der engliſchen Botſchaft.] 
Das Innere der großbritanniſchen Botſchaft war 
aus Anlaß des Beſuchs des Kaiſers am Abend 
des 17. d. Mis. mit einem großertigen Pflanzen 
und Blüthenflor decorirt. Auf die Meldung von 
der Anfahrt des Kaiſers ſtellte ſich ein ganzes 
Heer von Lakalen in dunkelblauer, goldbetreßter 
Livree im Beftibul auf, wo auch die ſämmtlichen 
Herren der Botſchaft verfemmelt waren. Sir Franc 
Lascelles, der zur kleinen Diplomatenuniſorm das 
rothe Band des Bath Ordens angelegt battle, 
ging dem Kaiſer, der 10 Minuten vor 7 Uhr 


vor dem Portal in geſchloſſenem Wagen vorfuhr, 


bis zu diefem entgegen. Der Kaiſer, der engliſche 
Admiralsuniform trug, reichte ihm zur Be- 
grüßung die Hand, Im grünen Empfangsſalon 
wurde der Kaiſer von der Schweſter des Bol- 
ſchafters, Lady Edward Cavendiſh, empfangen. 
Nach kurzer Unterhaltung begab man ſich zur 
Tafel, zu weicher der Kaiſer Lady Edward 
Cavendiſh führte, die rechts vom Kaiſer Platz 
nahm, während der Botſchafter links von dem⸗ 
ſelben ſaß. 


„ Porteitag polniſcher Socialiſten.] In den 
Oſtertagen hat in Berlin ein Parteitag polniſcher 
Socialiſten ſtattgefunden. die Hauptfrage des 
Tages war, ob die Gocialdemohraten polnischer 
Zunge in ihrem Actionsprogramm den Goria- 
lismus oder den Nationolismus voranſtellen 
ſollen. die Grundlage der Erörterung bildete 
eine einſtimmig beſchloſſene Erklärung der 
polniſchen Socialdemokraten Poſens, daß fie 
mit der deutſchen Socialdemokratle auf gemein- 
ſamem Boden ſtänden, ſowohl bezüglich der End⸗ 
ziele der Bewegung, wie bezüglich der nächſten 
Aufgaben des poliliſchen Kampfes. Denn einzig 
und allein auf dieſe Weiſe — ſo heißt es da⸗ 
ſelbſt — ſei „ein erfolgreicher Kempf zum Schutze 
der unterdrückten polnijden Nationalität mög- 
lich“. Auf Grund dieſer primcipiellen Stellung ⸗ 
nahme wird der Dorftand der polniſchen 
Socialiſtenpartei aufgefordert, „von nationalie 
ſtiſchen Pytaſen Abſtand zu nehmen und alle 
ſeine Kräfte auf die Unterſtützung der mächtig 
beginnenden Arbeiterbewegung in den polniſchen 
Provinzen Deutſchlands, 
Oberſchleſien, zu richten“. In Zußunſt wollen 
denn auch die polniſchen Socialiſten an den 

ar teitagen der deutſchen Socialdemokratſe „nach 

äften durch eigene Delegirte Theil nehmen“. 


* [Arbeitsverhältnifje im Gaſtwirthsgewerbe.] 
Die Commiſſion für die Arbeiterſtatiſtin hat in 
Bezug auf die Arbeitsverhältniſſe im Gaſtwirths⸗ 
gewerbe Folgendes beſchloſſen: : 

Achiſtündige Mindeſtruhezeiſ, die an 60 Tagen im 
Jahre verkürzt werden kann, den Kellner n und Köchen. 
In jeder Woche iſt denſelben zwiſchen 12 Uhr Mittags 
bis 9 Uhr Abends eine ſechsſtündige Ruhezeit zu ge- 
währen, an deren Stelle in Städten von über 
Einwohnern ein voller Ruhetag für jede dritte Woche 
treten kann. Das weibliche Küchenperſonal fällt unter 
die e ee Mädchen unter 18 Jahren ſollen 
von der fländigen Bedienung der Gäſte ausgeſchloſſen 
fein. Jugendliche Perſonen unter 16 Jahren ſollen von 
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens nicht beſchäftigt 
werden. . 

[Frhr. o. Reitenftein], Najor im General- 
ftabe der 11. Divifion, in vom lüdafrikaniſchen 


d. h. in Poſen und 


Kriegsſchauplatz nach Deutſchland zurückgetzehrt. 
Irhr. v. Reitzenſtein hat bekanntlich im Boeren- 
lager einen Theil des Feldzuges mitgemacht. 

Kamburg, 19. April. Bei der Hamburg- 
Amerika-Linie ſtreigen in Folge der Entlaſſung 
eines Arbeiters 130 Arbeiter. Man hofft die 
baldige Erledigung des Streikes. 

Bremen, 19. April. Die Bürgerſchaft beſchloß 
geſtern auf einen ſocialdemokraliſchen, von den 
Liberalen verbeſſerten Antrag bin einſtimmig, 
den Senat um Ablehnung der lex Keinze im 
Bundesrathe zu erſuchen. 

Frankfurt a. M., 19. April. Der italieniſche 
Profeſſor a. D. Stahli, der hier und in benadı- 
barten Städten kürzlich einen Vortrag über die 
Maffia gehalten hat, iſt aus dem preußiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen worden. Er muß es 
binnen drei Tagen verlaſſen. ; 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 19. April. Wie die hieſige „Sreie Preſſe“ 
erfährt, ſtammt der Eniſchluß des Kaiſers Franz 
Joſef, dem Berliner Kaiſerhof einen Beſuch ab- 
zuſtalten, erſt aus der jüngſten Zeit. Kaiſer 
Wilhelm ftellte vor einiger Zeit ſeinen Beſuch in 
Wien zu des Kaiſers Franz Joſef 70. Geburte- 
tage am 18. August in Ausſicht. Kaiſer Franz 
Joſef war darüber ſehr erfreut, und, um feinen 
Dank dafür ſchon vorher kundzugeben, kündigte 
er feinen Beſuch zur Großjährigkeits-Erklärung 
des Kronprinzen an. 

Frankreich. 


Paris, 18. April. Geſtern Abend folgten die 
in Paris anweſenden zahlreichen deutſchen Aus- 
Heller einer Einladung des Reichscommiſſars 
Geh. Rath Richter zu einer geſelligen Zuſammen- 
kunft im Spatenbräu der Kusſtellung. Deuſſen⸗ 
Krefeld ſprach dem Gaſtgeber den herzlichen Dank 
der Derſammelten für die Bemühungen um die 
deuiſche Ausſtellung aus. die Derſammlung 
fandte an den Kaiſer folgendes Telegramm: 
„Die deutſchen Ausfteller, mii der deutſchen 
Colonie nach ſchwerer, ardeits reicher Zeit 
zum erfien Male vereint, ſprechen Ew. Mafeſtät, 
dem mächtigen Schirmherrn deutſcher Arbeit, 
ihre unteribänigfte und begeifterte Huldigung aus. 
Namens der deutſchen Ausſteller und der deulſchen 
Colonie: Nichter. 

Amerika. ; 

Nempork, 19. April. Außer der gemeldeten 
Ermordung eines Sergeanten durch einen unbe- 
kannten Mann iſt kein Blutvergießen am Eroton- 
fluſſe vorgekommen. 500 Mann Truppen ſind 
jetzt an Ort und Stelle. Eine Anzahl neu enga- 
girter Arbeiter arbeitet heute unter militäriſchem 
Schutze. Die Zahl der ausfiändigen Italiener 
beziffert ſich auf eiwa 1000. 

London, 19. April. Die „Norning-Poſt“ meldet 
aus Waſhington vom 18. d. Dits,: In Folge der 
Drohungen, daß die Italiener, welche ſich an 


den Arbeiterunruhen am Erotonfluß beiheiligt 


haben und die innerhalb des letzten Jahres nach 
Amerika gekommen find, nach Italien zurück- 
geſandt werden ſollen, hat der italieniſche 
Botſchafter de Java einen energiſchen Proteſt 
beim Staats Departement eingereicht. Auf 
Grund von Inſtructionen, die er heute 
von feiner Regierung erhalten bat, erklärte 
er, daß das gegen die italieniſchen Arbeiter 
geplante Vorgehen ungeſetzlich ſei und mit den 


zwiſchen Italſen und Amerjka beſtehenden Ber- 


trägen nicht im Einklang ſtehe. 


Danziger Lokal-Zeitung. l 

e Danzig, 19. April. 
Deiterausſichten für Freitag, 20. April, 
und zwar für das nordöfllihe Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
Negenfälle. Strichweiſe Gewitter. 


* [zum Ablauf des Linienſchiffes A] find die 
Vorbereitungen nunmehr abgeſchloſſen und es 
ſind die geſtern von uns mitgetheilten Dis- 
pofitionen als definitiv anzuſehen. Der Empfang 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold bei der Ankunft 
auf dem Hauptbahnhofe am Sonnabend Morgen 
wird durch die Herren General - Leutnant von 
Pfuhlſtein als Vertreter des in Baden-Baden 
weilenden Herrn commandirenden Generals und 
General-Leutnant v. Heydebrech als Comman- 
danten von Danzig ſowie durch die Herren 
Staatsſecretär des Reichs Marineamtes, Dice- 
Admiral v. Tirpitz und Hofmarſchall Freie 
herr v. Luche geſchehen. Letzterer trifft 
morgen Nachmittag 5½ Uhr mit dem Ber- 
liner Tages Schnellzuge hier ein. die Vor- 
fahrt der Prinzeſſin am Sonnabend Morgen 
beim „Danziger Kof“ erfolgt am Dominikswall 
vor dem Eingange zu den Feſtſälen. Die Treppen- 
aufgänge zu den Gemächern der Prinzeſſin werden 
gärtneriih reich geſchmückt werden. 

Nach dem Stapellaufe und den ſich anſchlleßen⸗ 
den Beſichtigungen begiebt ſich die hohe Zauf- 
pathin ſofort zu dem Herrn Ober- Werſtdirector, 
in deſſen Wohnung bekanntlich eine Frühſtüchs⸗ 
tafel von 20 Gedecken ſtattfindet. An derſelben 
werden Theil nehmen: die Frau Prinzeſſin mit 
den beiden damen und den beiden Ferren ihres 
unmittelbaren Hofdienſtes, 
Werftdir ector und Gemablin, ferner die Herren 
vice Admiral Tirpitz, Contre- Admiral Diede- 
richſen. Fregatten - Capitän Kalau v. Hofe, 
Capitänleutnant Puttfarcken (Merft- Adjutant), Geh. 
Marine-Baurath, Schiffsbau-Director Wieſinger, 
Generalleutnants v. Heydebreck und v. Pfuhlſte in, 
Ingenieur-Oſſier vom Platz, Major Schott, 
Regierungspräfident v. Folwede, Oberbürger⸗ 
meifter Delbrück, Major d. Colomb, Commandeur 
des 1. Leibhuſaren- Regiments, Commerzienrath Zieſe 
und der Adjutant des Herrn Staats ſecretärs, Admiral 
Tir pitz. Die Frau prinzeſſin verläßt mit Gefolge ſofort 
noch der Frühſtücks tafel wieder unſere Stadt, um 
mit Sonderzug nach Berlin reſp. Wiesbaden 
zurückzukehren, nimmt alſo, und jwar ſchon aus 
Rückſicht auf den kürzlichen Trauerfall in der 
haiſerlichen Familie, an dem Feſtmahl, welches die 
Firma Schichau um 5 Uhr Nachmittags im 


Danziger Hof folgen läßt, nicht Theil. 


der Director des techniſchen Departemenis im 
Reichs - Marine - Amt, Herr Contre - Admiral 
Diederichſen iſt hier eingetroffen und hat im 
Danziger Hof Wohnung genommen. 

3u der Tauffeier und dem Stapellauf des 
Linienſchiſſes A hat die Schichau'ſche Werft dem 
VBorſitzenden der Stadtverordneten -Der ſammlung 
wieder eine Anzahl Karten für die Mitglieder der 
Berfommlung zur Berfügung geftellt. Ferner hat 
fie dem hiefigen Flottennerein 300 Karten für 
feine Mitglieder freundlichſt übermittelt, 

——-— 


der Herr Ober⸗ 


Idas Feinden des Herrn Dherpräfibenten 
v. Gohler; iſt, wie uns unſer Berliner Corre- 
ſpondent heute telegraphirt, wie bisher ein ſehr 
gutes. ö 


* (Abihiedsbemwilligung.] dem Commandeur 
der 36, Infanterie-Diviſton, Heren Generalleutnant 
v. Pfuhlſtein, iſt der von ihm kürzlich nadı- 
geſuchte Abſchied unter Verleihung des königl. 
Kronenordens 1. Klaſſe bewilligt worden. 


» (&onferenzen.] Gelegentlich der Anmejenheit 
des Staatsſecretärs des Reihs-Marineamis, Herrn 
Dice- Admirals Tirpitz und des Herrn Contre- 
Admirals Diederichſen in unſerer Stadt fand 
heute Vormittag zwiſchen dieſen beiden Herren 
als Dertretern des Reihs-Marineamts und den 
Herren Oberbürgermeiſter Delbrück. Stadträthen 
Ehlers und Dr. Ackermann als Vertretern der 
Stadt im „Danziger Hof“ eine Conferenz ſtalt. 
Wie wir erfahren, handelte es ſich bei derſelben 
um Beſprechung beirefis der künftigen Beftaltung 
der hiefiger Hafenverhällniſſe. 

Der Herr Staatsſecretär des Reihsmorineamis 
nahm heute hier ferner einen längeren Dortrag 
des Herrn Generaldirectors Marz über das im 
Bau befindliche Stahl- und alzwerk der 
Nordiſchen Elektricitäts- und Stahlwerke A.-G. 
auf dem Kolm bei Danzig entgegen und gab ſeine 
Zuſtimmung zu dem geplanten Umfang und dem 
Walzprogramm des Werkes, ſowie feinem Intereſſe 
für das Unternehmen regen Ausdruck. 

Im Mittelpunkte der gegenwärtig hier ſtatt⸗ 
findenden Marineconferenzen des Herrn Staats- 
ſecretärs Tirpitz ſtehen, gutem Dernehmen nach, 
die weiteren Fragen über den Ausbau der Merft- 
vergrößerungen. 


* [Bataillons-Ererciren.] Das erſte Bataillon 
des Grenadier-Regiments Nr. 5 rüchte heute früh 
wiederum zu Parademarſchübungen nach dem 
großen Exercirplotze aus und kehrte gegen 
11 Uhr in die Garniſon zurück. 


IProbefahrt.] Die geſtern abgehaltene ſechs⸗ 
ſtündige forcirte Probefahrt des auf der haiſerl. 
Werft erbauten Aanonenbootes „Tiger“ verlie 
völlig zufriedenſtellend; Maſchinen und Aefiel 
arbeiteten tadellos. 


* [Dorortverhehr.] Auf die Eingabe des 
Danziger Wohnungsmiether - Dereins betreffs 
weiterer Ausgeſtaltung unſeres Borortverkehrs 
hal nunmehr die königl. Eiſenbahn-Direction eine 
Antwort gegeben, in der mitgetheilt wird, daß 
vorerſt von der Errichtung der Halteſtellen abge- 
ſehen werden müſſe, weill dadurch erheblich 
größere Betriebsausgaben entſtehen würden, 
wenn man den Betrieb in der bisherigen Weiſ 
aufrecht erhalten und nicht die Jahrzeit um 1 
bis 20 Minuten dis Zoppot verlängern wolle. 
Gegenüber dieſer Antwort iſt doch zu erwägen, 
ob nicht der Verkehr in der bisherigen Weiſe 
aufrecht erhalten werden könnte und doch dem 
berechtigten Wunſch der Arbeiter durch Einlage 
einiger Züge Morgens, Mittags und Abends 
Rechnung zu tragen wäre. 


* [Ratholiihe Kirchenſprengel. J. Die „Köln. 
Dolkezig.“ bringt einen längeren Artikel über bie 
kirchlichen Derhältniffe Danzigs, welcher die Hilfe 
der kaiholiihen Bewohner des Rheinlandes für 
den projectirten Bau einer katholiſchen Kirche zu 
Langfuhr in KAnſpruch nimmt. In demſelben 
finden wir folgende Zuſammenſtellung über dos 
Wachſen der Geelenzapl in den Sprengeln der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirchen ſeit deu letzten 
50 Jahren. Es iſt darnach die Seelenzahl ge⸗ 
ſtiegen in den Sprengeln: 

1. Königliche Kapelle, don 8 


2. St. Brigitten „ „ 8 
3. St. Joſeph e 7. 2549 » 63 
4, St. Nicolai nebſt Vorſtadt 

Schidlitz „„ 7 5643 7} 1 
5. St. Albrecht 2 „ „ * » 2370 Pr} 349 
6. Altſchottland . „ % 41 72 1315 7. 8758 
7. Oliva . . 8 1 8 er ö ” 4592 [73 13951 
8. Neufahrwaſſer 650 3164 


Im ganzen don 23323 I 65320 


* [Luftkurort le} Durh den 
Bau eines neuen Aurbaufes bei der alten 
Strauchmühle in einem der in Oliva auslaufenden 
Thäler iſt ein weiterer bedeutender Schritt zur 
Erſchließung der Reise unſerer Heimath gethan. 
Wenn der iduylliſch gelegene Erholungsort über- 
haupt noch einen Berkünder feiner Vorzüge braucht, 
fo hat er ihn in dem Berfaffer eines re er · 
ſchienenen, hübſch ausgeftatteten Büchleins: „Luft- 
kurort Strauchmühle, ein illuſtrirter Führer zu 
dem idulliſchen Erholungsorte“, bearbeitet von 
Ed. Pietzcher, gefunden, der die thatſächlichen Diit« 
theilungen über das neue Unternehmen mit un er 
dem Eindruck der Naturſchönheiten des lieblichen 
Thales entſtandenen Berfen durchwebt het. Bilder 
der alten Strauchmühle, des neuen comfortablen 
Logir- und Geſellſchaftshauſes, des Mormonen- 
9 787955 und der Ortſchaft Oliva ſchmücken das 
eftchen. 


* [Das Wohnung Dermiethen der Haus- 
beſitzer] iſt weder ein Beruf noch ein Gewerbe. 
Mit diefer Begründung hat das Landgericht I in 
Berlin die Anklageerhebung gegen einen in der 
Landsbergerſtraße wohnenden Kaus beſitzer abge» 
lehnt, in deſſen Haufe ein Schutzmann bei einer 
dienſtlichen Beſorgung auf einer unbeleuchteten 
Nebentreppe ausgeglitten war und ſich fo ſchwere 
körperliche Beſchädigungen zugezogen hatte, daß 
er vorzeitig ſeine Penfionirung nachſuchen mußte. 
Allerdings war der Shukmann mit einer Ab- 
findungsfumme von 4000 MA. entſchädigt worden. 


r. [Neueintheilung der Doftbeſtelldezirtke.] 
Seit dem Eingehen der Privatpoſtanſtalt „Merkur“ 
hat ſich der Ortsbriefverkehr beim hieſigen Poſt⸗ 
amt bedeutend geſteigert. Während die Stadt 
bisher in 52 Beſtellbezirke eingetheilt war, hat 
ſich jetzt die Nothmendigkeit einer Vermehrung 


um 16 herausgeſtellt, jo daß die Stadt von jetzt 


ab in 68 Beſtellbezirze eingetheilt iſt. 


[Lachsfang in der Dftiee-] Der „Deuiſchen 
Ziſcherei-31g.“ wird geschrieben: 

Schmachvoll iſt es mitanzufehen, wie der Lachs in 
der Oſiſee förmlich ausgeroitet wird. Daß der Dftfee- 
lachs ſeit einer Ne * von Jahren mehr und mehr ab- 

enommen hat, iſt unumſtößlich wahr und deshalb 
ollte und müßte doch die Fiſcherei mehr beauffichti 

werden, damit es nicht wie in letzter Woche mögli 

wäre, Tauſende von kleinen Lachſen herauszufiſchen, 
die dann, weil 12 öffentlich nicht verkauft werden 
dürften, andererſeits auch weil die meiften Leute 
lauben, jo unausgewachſene Zifche könnten nicht gut 
ein, nur zu Schleuderpreiſen verkauft werden, fo daß 
auch die Jiſcher nicht einmal einen befonderen Doriher 
davon haben. War der Derdienſt nun in dieſer Be 


f 


an : 3 ; er 4 


verſchwand die 32jährige Confecnonsnäherin | gana-Brauerel, vor einigen Monaten gab er dleſe 
Louiſe Bergner piohllch. Mon glaubte an Unter- | Stellung auf. Ueber die Motive zum Gelbjimorde 
ſchlagung und Flucht, da eine daraufhin lautende wird nichts mitgetheilt. 
Anzeige bet der Eriminalpoligei einliej. Da wurde * [Eine Familie niedergemehelt.] In Milopolle 
am 29. März im Grunewald in der Nähe von | wurde der reiche jüdiſche Guts pächter S. Dami- 
Potsdam eine von Raubjeug angenagte weibliche domic; in feinem Mohnhaufe Nachts überfallen 
Leiche gefunden. Bei der gerichtsärztlihen [und nebft feiner Frau, fünf Kindern, der Gou- 
Definung wurde Erſtarrung durch Erfrieren und | vernonte und einem Diener ermordet. Die 
Schlagfluß als Todesurſache ermittelt, Die Todte | Mörder raubten hierauf das ganze Haus aus 
wurde als unbekannt beerdigt. Eine Beſchreibung | und ſteckten es ſodonn in Brand. Der Ermordete 
ihrer Kleider führte nachträglich zur Feftitellung ſoll ſtets bedeutende Baarbeträge im Haufe ge- 
ihrer Perfönlihkeit. die Criminalbeamten, die | habt haben. Bisher fehlt jede Spur von den 
in der Angelegenheit der Bergner beſchäftigt ge- Mordbrennern. 
weſen waren, erkannten nun in der Todten Wien, 19. April. In Pudlan bel Oder⸗ 
vom Teufelsſee die verſchwundene Näherin. perg erschlug die Bürgermeiſtersfrau ihre 
Durch Nachforſchungen eines Criminalinſpectors 18jährige Tochter im Zorn über deren Heiraths- 
wurde ermittelt, daß ein gewiſſer Jaenicke, ab ſichten. ; 
35 jähriger Töpfer, mit der Todien in Derbindungkwamꝛqypeꝑũͥ⁊ͤk⸗w ß 
33. hatte. Es wurde ferner feſtgeſtellt. daß Standesamt vom 19. April. 
aenidte fi für einen hernorragenden Zauber. Geburten: Kaufmann Arthur Bluhm, T. — Mechaniker 
künſtler ausgad und daß die abergläueiſche ] Julius Kahlert, K. — Böltchergefelle Theodor Zelewant. 
Näherin nach dieſer Richtung mit ihm Derbindung | T. — Ingenieur Richard Wagner, 7. — Haus diener 
gefunden holte. Die Bergner war außerordentlich | Friedrich Wilhelm Dohrke, S. — Privatier Ferdinand 
abergläubiſch geweſen, hatte ſich vielfach von | Bretikuhn, T. — Arbeiter Joſep Patſchull, . — 
Zauberern bethören laſſen und mitKartenlegerinnen | Arbeiter Friedrich Leege⸗ T. — Kaufmann re 
verkehrt. Ihren Aberglauben wußte denn auch | Wilhelm Schauroth, S. — Maurergeſelle — 
Jaenicke, der in Perleberg verhaftet wurde und | Rowski, . — Poftpadtmeifter eit Wehde, T. 

i d Schmiedegeſelle Karl Budginshi, T. — Arbeiter 
ein umfaſſendes Geſtändniß ablegie, geſchicht zu Valentin Keuchel, T. — Arbeiter Johann Jejewshi. T. 
benutzen. Wie verabredet, trafen ſich Jaenicke | — Schloſſergeſelſe Paul Brüflel, S. — Baugewerks« 
und die Bergner auf dem Bahnhofe in N meiiter Franz Riechert, E. — Unehelich: 1 S. 1 T. 
Potsdam. Jaeniche aber kam nicht allein, Aufgebote: Organiſt Ernſt Friedrich Streylhe hier 
vielmehr in Begleitung feines Pflegeſohnes. Dieſen | und Augufte Emilie Nagel zu Hütte. — Seemann 
batte ihm nämlich feine Frau, die fehr eiferſüchtig | Anton Kreſt hier und Martha Agathe Pommeranz zu 
war und von dem Zuſammentreffen mit der | Kielau. — Arbeiter Franz Friedrich Muhl und Emilie 


Bergner wußte, mitgegeben. In einem Mantel- Alwine Sempf, 2 er. en 


geſchäfte hatte der Zauberer fih eine Mönchs⸗ Satan Adolph Pet 2 
hutfe gekauft, an einer anderen Stelle ein großes e eee e eee ner 
Mefjer mit drei Zauberworten und eine orien- Johann Leopold Krüger zu Stralſund und Laura Luiſe 
taliſche Trinkſchale mit allerhand Schnörkeleien.] Margot Droeſcher hier. — Arbeiter Paul Julius Kroll 
Das waren jeine Zaubermittel. Am Teufelsſee [und Anna Louiſe Dahms, beide bier. — Ingenieur 
nächtlicher Weile angekommen, zog Jaeniche [Walther Friedrich Wilhelm Knoll zu Berlin und Marie 
20 Schritt vom Ufer entfernt einen Kreis auf | Helene Olga Berg zu Neu-Haſerwieſe. ; 

dem Erdboden, ſtellte ſich ſeldſt hinein und Heiraten: Kaufmann Guſtar Weber und Eliſe 


i dt. — n Guflas Tomzkiewicz und 
un Gobn. mit de dre den Marie Ventzki. —— Oskar Dietrich 


einer befiimmten Stelle des Sees, damit er dort | nd Hulda Zimmermann. — Malergebilfe Adolf De- 
Zauberwaſſer ſchöpfe. Als der Junge zurück⸗ bare — Breihe e Rudolf 
gekehrt war, ſtreute er ein blaues Pulver in die | Kieſei und Emilie Langnau. — Schneidergeſelle Adam 
Schale und trank jelbft daraus. Dann machte er | Rohitta und Anne Bielinshi. — Arbeiter Ferdinand 
oliertand Hokuspokus, ſprach Zauberſprüche und | Gadlomshi und Auguste Engler. Sämmtlid hier. 

verließ hiernach den Kreis, um die Bergner hin- Todes fälle: Zimmergeſelle Albert Wodetzki, 44 J. 


eintreten zu faffen. Während dieſe in den Kreis — Pflesling Ludwig Rupf, 14 3. 7 N. — S. d. 
ne FR Arbeiters Auguſt Konſorski, 8 M. — Zimmermann 
hineinging, wandte ſich Jaenicke nac dem Ge- | zriedrich Arebs, 73 3. 2 N. — ©. b. Arbeiters Franz 


büſch, erſchien nach kurzer Zeit als Mönch ver- U. 0 N 
129 wieder, das Waſſer in der rechten, die Schenk. todigeb. — Unehelich 1 T. 
Trinkſchale in der linken Hand. Abermals nahm x 2 

er eine Beſchwörung vor, ſtreute noch ein Pulver Danziger Börſe vom 19. April. 

in die Schale und reichte fie der ahnungslosen Weizen hatte kleinen Verkehr bei unveränderten 
Bergner zum Trinken. Dann entfernte er ſich ] Preiſen. Bezahlt wurde für inländifhen bunt 658 
mit dem Pflegeſohn, der dieſer ganzen Be- und 687 Gr. 120 M, fein hochbunt glaſig 758 Gr. — 
ſchwörung zugefehen hatte, achtzehn Schritte = a Be ng 745 Gr. 140 M, roth 750 Gr. 14 
dem See zu. Während er wegging, brach ſein * ahlt iſt intändiſcher 697 Er 
Opfer noch dem Genufle des Malers zu. 70% Ge I er, 720 Ur, 722 Gr. 726 Or. 
jommen; das zweite Pulver, das Jaenicke ihr | 732 Gr. 135 M. Alles per 719 Gr. per Tonne. — 
zugeießt hatte, war Struchnin. Während der Gerſie ift gehandelt inländiſche große 650 Gr. 198 
Knabe am See blieb, ging Jaenicke ſodann zum | M, 671 Gr. 126 A. 680 Or. u. 686 Gr, 1271), 
Kreiſe zurück, wandte die Bergner, die ſchon be-] per Tonne. — Hafer inländiſcher 121 MM per Tonne 
wußllos geworden war, um, fo daß fie mit | ber — Wichen inländiſche 118 M zer Tonne ge- 
dem Geſicht auf der Erde lag, und nahm ihr handelt. — Weizenkleie grobe 4.47½%½ M. feine 
Geld und ihre Wertſachen an ſich. Seinem | 20. 4,25 M per 50 Rilogr. bezahlt. 


—— —— ä 

Pflegeſohne ſagte er, daß fie ſchlafe und beim . 18 gn * 
Erwachen im Beſitze der gewünſchten Reichthümer M es = 
4 


nehung in der letzten Woche der halten Willerung 


in un d. 2 
wegen noch extra günſtig, indem bie zarten Fiſchchen R unmreffend. Der ganze Rate DAT men bacam 


Der Schnitt iſt dicht über dem Rumpf geführt, 
fo daß angenommen wird, daß der Oberkörper 
des unglücklichen jungen Mannes bei Führung 
des Schnittes entkleidet geweſen ff. Wahr- 
cheinlich iſt der Schnitt erſt an der Leiche des 

inter ausgeführt. — die Beerdigung der 
Lelchentheile ſon nunmehr am Sonntag erfolgen. 
— Zur Dermeidung weſterer eile iſt der 
Schluß der Schankſtätten hier auf 8 Uhr Abends 
feſigeſetzt worden. 

Aus Krone a. d. Brahe ſchreibt man uns heute: 
Dielleicht find für die Unterſuchung in Konftz die 
Wahrnehmungen des hieſigen Händlers und 
früheren Müllers Albert Radtke, die diefer heute 
der Behörde mitgetheilt hat, von Intereſſe. Bei 
Radthe erſchien danach etwa drei Tage nach dem 
Konitzer Morde mit der Bitte um Unterſtützung 
anſcheinend ein Kandwerksburſche, der ſich inic- 
fern als Berufsgenoſſe des Radtke vorſtellte, als 
er in Prechlau (dem Heimathsorie Ernſt Winters) 
bei ſeinem Dater die Müllerei erlernt und dann, 
als dieſe ihm nicht mehr zuſagte, in Schlochau in 
ein Geſchäft eingetreten ſein wollte. der Mann 
bat Herrn Radthe, ihm lieber eiwas Eſſen als 
Geld zu geben, ſeit drei Tagen hälte er nichts 
Ordentliches mehr zu ſich genommen. Dann 
wollte er von Herrn N. einen reinen Kragen, 
da der ſeinige ihm nicht mehr ſauber genug 
erſchien, um einem hier wohnenden Verwandten 
einen Beſuch zu machen. Herr Radike gab ihm 
einen Kragen. Als der Fremde dieſen anlegte, 
bemerkte Herr R., daß der Anzug des Beitlers 
über und über mit Blut beſpritzt war. 
Kuf die Frage des Herrn R., woher das Blut 
auf den Anzug gekommen ſei, antwortete der 
Mann, daß er ſich in Bromberg beim Kolzhacken 
verletzt habe und ging ſofort weiter. Er trug 
einen dunklen Ueberzie her (ſogenannten Arimmer- 
Paletot), der zu ſeiner ſonſtigen Kleidung wenig 
paßte. Seine Stiefeln und Beinkleider waren, 
wie nach einem langen Marfche, ſtark beſchmutzt. 
5 ‚jaste, daß er von hier nach Schwetz gehen 
wollte. 


6 Neuftadt, 18. April. Die in Folge der Maul- und 
Klauenſeuche angeordneten Sperrmaßregeln find nun 
auch für den Guts- und Gemeindebezirk Sbichau und 
den Gemeindebezirk Strebielin aufgehoben und die 
Seuche nunmehr im dieſſeitigen Kreiſe erloſchen. 
Q Berent, 18. April, Geſtern Abend erſcholl nach 
mehr als Jahresfriſt wieder einmal das Zeuerſignal in 
unſerer Stadt. Es war Feuer in dem im vorigen 
Jahre neu erbauten Stallgebäude des Maurers Ku- 
jawski in der Waſſerſtraßſe ausgebrochen. Der frei⸗ 
willigen Feuerwehr gelang es bald, den Brand ju 
löſchen, fo daß eigentlich nur der obere Theil des Ge- 
bäudes mit Dach ausbrannte, Es wird vermuthet, daß 
das Feuer angelegt iſt. — In vor vergangener Nacht 
wurden hier wiederum durch Steinwürfe die Fenſter 
in der Synagoge eingeſchlagen. » 

Dirfhau, 18. Aprii. Ein doppelter Unglücksfall 
hat ſich in Simonsdorf zugetragen. Eine Magd des 
Mühlenbeſitzers Mierau war im Kuhſtall beim Melken 
beſchäftigt. Hierbei wurde das Mädchen von der un- 
ruhigen Kuh plötzlich ſo unglücklich geſtoßen, daß es 
bei dem Folt einen Beinbruch erlitt. Auf das Geſchrei 
des Mädchens eilte Frau Mierau herbei. Dieſelbe fiel 
aber, als ſie haſtig den Stall betrat, ebenfalls hin und 
brach einen Arm. (Dirſch. 3.) 

= Schlochau, 18. April. Die aus Anlaß der 
Konitzer Mordaffaire in Scene geſetzten Hetze⸗ 
reien der Antijemiten haben wieder neue Nah- 
rung erhalten. In einzelnen Orten unſeres 
Kreiſes iſt es zu argen Ausſchreitungen gegen 
die Juden gekommen. In Prechlau, dem Wohn- 
orte der Eltern des unglücklichen Ernſt Winter, 
hat beionders geſtern eine wahre Rebellion g- 
E 5 ſämmtliche Schaufenſter und Thüren 

Menf e- der jüdifchen Geſchäftsleute ſind zertrümmert 
fallen. Der 13 jährige Sehn des Kaufmange St. un worden. Die Ortspolhei war nicht m Glande 
Langfuhr vergnügte ſich im Garten feines, Vaters mit Eigenthum und Perſon der Bedrängt d 7 
dem Schieſſen nach der Scheibe, als plöhlic beim 9 e edrängten vor den 
Hinemführen der Patrone das Geſchoß ſich entlud und Excedenten zu ſchützen, fo daß der Gemeinde ⸗ 
der in nächſter Nähe ſtehenden 12 jährigen Schweſter dor ſteher Hinz wiederholt lelegraphiſch um Hilfe 
des Kraben in die Bruſt drang. Mit einer ſchwerenerſuchte. Noch am ſpäten Abend lief ein Zele- 
Berieung der Lunge wurde das Kind per Fuhr werk f gramm auch Prechlau hier ein, in welchem um 
in das Stabtlazareth in der Sandgrube gebracht, wo. Abſendung eines Gendarmeriecommandos ge- 
felbit es recht bedenklich darniederliegt. deten wurde. Auch in Stegers find die jüdiſchen 


r. kuhrendiebſtahl.] Der Arbeiter Heinrich Aosrin ] Einwohner hart bedrängt worden. Aus Balden- 
ſtahl geſtern einem Schmied egeſellen eine ſilberne Uhr. | burg ſchreitt man: Eine Menge Fenſter find in 
GSieich darauf wurde der Dieb verhaftet, die Uhr jedoch! der Synagoge zertrümmeet worden, die Schau⸗ 
nicht mehr bei ihm gefunden. K. gab an, dieſelbe an fenſter der Kaufleute Blumenthal und Fried- 
einen Schiffer für 3 Nh. verkauft zu haben. länd er find durchſchoſſen und mit Steinen ein- 


* acanzenliſte für Militär-Anwärter.] Dom geworfen. dem Handler Dictor Arndt wurde 
1. i der Oberpofidirection in Bromberg Post- das Schaufenfter eingeſchlagen und Nachts die 
ſchaffner deiw. Briefträger, 900 Mz. Gehalt und Fenſterladen und Thüren zertrümmert. 
farifmähiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis Köslin, 18. April. die Einführung der Bierſteuer 
1500 Mk. — Bon fofort beim Magiſtrat in Marien- am hiefigen Ort, welche in einer der letzten Sitzungen 
burg Burenu-Affitent, 1100 Mk. Gehalt, das von | der Stadtverordneten allerdings mit nur 2 Stimmen 
drei zu drei Jahren um 100 Mk. dis zu 1800 Mk, Majorität abgelehnt wurde, jheint nun doch zu kommen. 
ſteigt. — Dom 1. Juli beim Kreis Ausſchuß in J Denn aus den Mitgliedern der Berfommlung heraus 
Heilsberg Kreis-Ausſchuß⸗ Secretär, 1800 Mh. jährlich.] wird augenblicklich eine Petition in Umlauf geſezt, um 
Das Cehait ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. dieſe Steuer auch am hieſigen Platze einzuführen. 
bis um Höchſtbetrage von 3000 Mk. jährlich. — Pollnow, 17. April. Der Kaiſer hat bei dem 
Dom 1. Mai bei der Oberpoſtdirection in Gumbinnen | zehnten Sohne des Gutspächters Strehlow zu Kl.-Reeg 
Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 60— 144 Mk, bei Pollnow, der am geſirigen Tage in der Kirche zu 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Prißig getauft wurde, PBaienfielle angenommen und 
Dom 1. Juni ebendaſelbſt 3 Candbrieflräger wie vor. —ſeinen Namen in das Kirchenbuch eintragen 1 5 
Lon fofort bei der Hafenpolizei-Derwaltung Pillau Von den zehn Söhnen Strehlows ſind neun hinter- 
Haffloolſe, Einkommen beſteht aus den tarifmäßigen einander geboren; drei derſelben find geſtorben. } 
Lootſen- und Verholgebühren; Brutloeinnahme etwa Inſterburg, 18. April. Geſtern gingen das ſechs 
3000 Mu. jährlich. — Don ſofort beim Mogiftrat in | Jahre alle Söhnchen und das vier jäheige Töchterchen 
u Bureau-Affiftent, 69 z. monatlich. — Bom eines Beſitzers aus Ußballen bei Didlacken über einen 
1. li bei der Oberpoſtdireclion Bremberg Poſt- Steg der dort vorüberfließenden Auginne, Plötzlich 
ſchaffner bezw. Briefträger, 900 Mk. Gehalt und tarif- # fiürgte das Kleine Mädchen in den Bach, worauf ſein 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Brüderhen ihm zur Hilfe eilte und bei den Rettungs- 
Mark. — Dom Juli bei der Univerfität Sreifswald verſuchen ebenſo wie ſein Schweſterchen den Tod in 
Diener des phyſtologiſchen Inſtituts, jährlich 950 Mk. [den Wellen fand. Die betrübten Eltern ſahen ihre 
Remunerafion und Dienſtwohnung, Es kann Einrücken Lieblinge nur als Leichen wieder. 
in eine etatsmäßige Stelle mit einem Gehalt von 1000 Schneidemühl, 17. April. Die beiden an der Küddom 
bis 1500 Mk. und geſetzſichem Wohnungsgeldzuſchuß | gelegenen Mühlen des Herrn Iſidor Sommerfeld in 
erfolgen. f Borkendorf wurden in der letzten Nacht ein Paub der 
Flammen. Das Dieh wurde gerettet, das Mahlgut 
konnte indeß nicht mehr in Sicherheit gebracht werden. 
Die Wirthſchaftsgebäude blieben vom Feuer verſchont. 


Das billigste Blat 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
80 Pfennig monatlich wird er täglich 
un unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
t, 


ſich wa verhältnihmäßig gut hielten, fo trifft es 
ſich doch meiſt. daß wegen gerade in der Fangzeit 
errſchender Wärme die Preiſe doppelt gedrückt 

d. Das erlaubte Maß ift 50 Centimenter; folder 
Länge find aber unter 1000 Pfund nicht 18 Stück, 
ſondern alle wiegen ein reichliches Pfund und meſſen 
ca: 40—45 Centim. In früheren Jahren halte man in 
der Frühjahrszeit in Maſſe Lachs in der ee von 
3-8 Pfund, die mit denſelben Garnen gefangen 
wurden, womit dieſe kleinen gefangen werden. Nie- 
mals find aber gerade ſowohl die 5—8pfündigen als 
die wirklich großen ſo knapp geweſen wie in dieſem 
Jahre; dagegen hat es wohl noch niemals ſo reichlich 
von den kleinen gegeben, Der Fang erſtreckte ſich an 
der Oſthüſte entlang bis hinauf nach Stolp. Bis nach 
Oſtpreußen ſcheinen die kleinen noch nicht gekommen 
zu fein. Der Hauptjang war bei Swinemünde. Das 
Wunderbare an der Sache iſt, daß die Abfender fteif 
und ſeſt behaupten, das ſeien keine Lachſe, ſondern 
Lachsforellen, und könnten gar nichts anderes fein, 
per fle würden angefihts der Herren Fiſchmeiſter 
gefangen. 


* [Don der Weichſel.] Aus Varſchau wird 
ee (geſtern 2,19) Meter Waſſerſtand ge- 
meldet. 


T. I Fünßzigjähriges Meiſter Jubiläum.] Kerr 
Tiſchlermeiſter Ludwig Groſſe hierſelbſt begeht morgen 
(Freitag) das 50jährige Meilter-Jubiläum. Der Jubilar, 
der ſich in hohen Jahren befindet, aber noch ſehr rüſtig 
fein Gewerbe praktiſch ausübt, hat bereits vor zwei 
Jahren ſein 50jähriges Bürgerjubiläum und vor einem 
Jahre die goldene Hochzeit gefeiert. 


Pfarrſtelle. Die hkatholiſche farrſtelle zu 
Gr. Nontau ift Herrn Pfarrer Ter lezzi in Werners - 
dorf übertragen worden. 


Peutſche Cs lonialgeſellſchaft, Abtheilung Danzig.] 
Am Dienstag, den 24. April, wird im Feſtſaal des 
„Danziger Hofes‘ vor Damen und Kerren der bekannte 
Reifende Herr Profeſſor Dr. Dove aus Jena über ein 
Thema aus Südafrika einen Vortrag halten. An den 
Dortrag ſchlieſſt ſich eine zwangloſe Zuſammenhunft der 
Mitglieder der Abtheilung mit Damen. 


OI Privat-Beamfen- Verein.] Der hieſige Zweig - 
verein des deutſchen Privat » Beamten - Vereins hält 
heute im Gewerbehauſe feine diesjährige Kauptver ; 
fammiung ab, 


= FGahfen-Derein.] Am Sonntag, den 22. d. M., 
veranftalter der im vergangenen Jahre gegründete 
Sachſen-Derein gelegentlich ſeines erſten Stiftungs- 
eſtes im Saale des Gewerbehauſes eine Feier des auf 
den 23. April fallenden 72, Geburtstages des Königs 
Albert von Sachſen. Das Programm beginnt mit 
— Prolog und der fächſiſchen Königs- 
umne. ! 


r In Folge der großen 
Bauthätigheit im Stadttheil ee Lazareth“ iſt 
von der Ortsbehörde eine Neunummerirung der 
dortigen Häuſer * worden, welche bereits 
in Arafi getreten iſt. gehören jetzt die Käuſer der 
bisher „Hinterm Lazareth“ benannten Gaſſe von Nr. 9 
ab zum Sichichaugaſſe, in welcher fie die Nummern 
von 3—10 und von 13—24 führen. 


8 [Unfälle] Durch unvorſichtige Annäherung an 
das Getriebe einer im Gang befindlichen Hächſel⸗ 
maſchine zog ſich der Guts inſpector Dehnke in Reichen ⸗ 
berg eine Abquetſchung des rechten Daumens zu. Er 
wurde in das chirurgiſche Stadtlazareih zu Danzig ge- 
bracht und dort aufgenommen. — Geſtern ſiel der in 
der Johannisgaſſe wohnhafte Zimmergefelle Heinrich 
Leopold vor dem Gerüſte eines Neubaues auf dem 
Grundſtücke Langgarten Nr. 9 und erlitt eine nicht 
unerhebliche Verſtauchung des Rückens. Mittels des 

tiſchen Sanitätswagens wurde der Verletzte nach 
dem chirurgiſchen Stadflazareth gebracht. 5 


§ Schußverletzung.] Der Unvorſichtigkeit im Um- 
gang mit einem Knabenpiſtol wäre geſtern Nachmiſtag 
ein blühendes Menſchenleben beinahe zum Opfer ge- 


ſein werde, und ging mit ihm nach Potsdam 5 00 M. — Superſine R 
und Berlin zurück. Hier verkaufte er ſchleunigſt, 1 3 e a > 00 M. — Fine ar 28 Ar 
was er hatte, und ſuchte mit feiner Frau das M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. a 8 
Weite. Ob Jaenicke geiſtig gejund iſt, erſcheint Noggenmehl per 50 gilogr. Extra juperfine Nr. 00 N 
ſehr zweifelhaft Er räumt, wie gejagt, in dieſem | 13,00 A. — Super fine Nr. 0 12,00 M. — Fig 


Falle den Mord ein, behauptet aber im übrigen, Ar. 0 und 1 11,00 KH. — Fine r. 1 9,40 U. — Sin 

von der Wirkſamkeit feiner Zauberei feſt 880 Wer er 7 8,80 M. — Diehlabfa 

zeugt zu ſein. Dieſe ſchöpfe er aus dem 6. und E u akt 2 8 

7. Bude Moſis. die Leiche der ermordeten a ee „ Roggen 

Näherin wird wieder ausgegraben und noch ein.] Sraupen per 50 Kilogr. Per ter aupe 14.50 K.. — 

mal gerichtsär ztlch unter ſucht werden. Feine miftel 13,50 . — Mittel 11,50 M., o dinäre 
8 10,00 M. \ 

* [Bon der jungen Königin von Holland} | Wrühen per 50 Aitogr. Weiengrätze 14,00 M. — 
erzählt man ſich gegenwärtig in Amfterdam | Seritengrüge Nr. 1 12,50 M, Ar 2 11,50 K. Ar. 3 
folgende Geſchichte, die nicht wenig dazu beitragen | 10.00 A. — Kafergrüge 15,00 M. 
dürfte, ihre Popularität zu erhöhen. 12 Tage 
macht „Ons Wühelmintje“ mit einem der Offiziere ntral-Vi 5 
— Stabes eine e An einem der Ce e 
etzten Tage bemerkte fie im Gehölz auf einer Butter 16 Stück. 1 Dollileiihiee Bull dan 
Bank „wel Ander von acht und zehn Jahren, in] galunimerthse 28.0 ., 2. ate genährte ngen 
Lumpen gehüllt und laut jammernd. Sie näherte | und gut genährte ältere Bullen 25—27 M. 3. gering ge- 
ſich ihnen und fragte: „Was iſt Euch denn | nänrte Bullen 21—23 . — Ochſen 9 Stück. 1. voll- 
paſſirt?“ Und der kleine Knabe erzählte unter feiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
Thränen, daß fie ihre Mutter verloren haben, # bis zu 6 Jahren — ik, 2. junge fleiſchige. nicht 
und daß ihr Murmelthier, das jo hübſche Aunft- | ausgemäfteie Ochſen 23-24 M. 3. ältere ausgemäſtele 
ſtücke machte und ihnen ihr Brod verdienen half, | Dchſen 21 M, 4 mäßig genährte junge, und ge. 


f f genährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
nun auch todt ſei. „Wir wollen zu Eurem Pater Ochſen jeden Allers — M. — Kühe 20 Stüct. 1. vall« 


gehen!“ ſagte die Königin. Nach einigem Zögern un — äſtete Kälber 2 * 
geſtehen die Kinder, daß ſie gerade von dem Pater en e ea en ae n 
auf die Straße geſchicht worden feien, um zu Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M. 3. älter 
beiteln. die Königin denkt einen Augenblick ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickefte Kühe 
nach; dann ſetzt fie die Kinder in den Kofwagen [Kälber 24 25 M. % mäßig genährte Kühe und Kälber 
giebt dem Kulſcher den Befehl, fie in ein Ajnl | 21—22 K, 5. gering genährie Kühe und Kälber — . 
zu bringen und kehrt mit ihrem Begleiter zu | — Kälber 14 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Bollmitä- 
Fuß in den Palaſt zurück. * — und eee 50 i 3 1 * — 
ü e Saugkälbe — . ri 

* [Ein feliſamer Vertrag.] In Manayunk bei Saugen 27—29 M. 4, ältere gering Henährde 
Philadelphia iſt ein Greis Namens James Cloſſon Kälber (reſſer) — M. — Schafe 118 Stück. 1. Mait- 
geſtorben, der vor fünf Jahren einen ſeliſamen | lümmer und jüngere Naſthammel — A. 2. ältere 
Dertrag mit jeiner Frau geſchloſſen hatte. Auf | Maftpammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
ihrem Todtenbelle halte die alte Dame mit ihrem | Schafe (Dersihafe) — AL. — Schweine 228. Sing. 
Gatt ; ‘ z 1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1¼ Jahren 

en vereinbart, daß ihre Leichen verbrannt 3536 M, 2 fleischige Schweine 39—34 A, 3. gering 

und die Aſche durch eine auf den Bergen von entwickelte Schweine N Eber 29-31 AM 
Dieginia aufgeftelltle Kanone nach allen Wind- Ziegen — Stü » 
g Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
richtungen geſchleuder! werden ſollte. James Seſchäftsgang: ſahleppend. f 
Cloſſon hat den letzten Willen ſeiner Frau buch⸗ Direefion des Schlachk⸗ und Viehhefes, 
ſtädlich zur Ausführung gebracht. Er ließ ihren 
Leichnam verbrennen, lud mit ihrer Aſche eine Schiffs-Ciſte. 
Kanone und dieſe verfireute die Aſchenreſte nach Neufahrwafſer, 18, April. Winde W. 
allen Richtungen. Dor ſeinem Tode hat Cloſſon ] angenommen: Zohan Siem (S.). Knudſen. 
feinem Sohne genaue Inſtrucuonen binterlaflen, ] Stettin, leer, 
damit dieſer mit ſeiner (Cloſſons) Leiche dieſelben Geſegeit: Gallia (SD), Bolhen, Bordeaug, Güter 
Formalitäten erfülle. der Sohn hat die Teiche | und Holz, — Stadt Lübeh (SD.), Krauſe, Lübeck, 
jeines Daters in Germantomn verbrennen laſſen | Güter. 
und ift nun nach Dirginia abgereifl, wo vonn . 188 
einem Berge aus eine Konone die Aſche des alten | Ankemmend: min 


Aus den Provinzen. 
Zur Koniher Mord- affaire 


Mt, wie das „Kon. Tagebl.“ ſchreibt, heute nur 
zu berichten, daß eine Abtheilung der Zeuer- 
wehr, ca. 40 Mann, unter Aſſiſten; von 200 
Knaben der Dolksſchule, den Stadtpark, ſowie 
die Schonung von Giegel abſuchte, aber ohne 
reg Ergebniß. Das Kauplüntereſſe dreht ſich 
tzt um die rage, wann der Kopf an die Fund- 

N fielle gebracht worden iſt. dem Gutachten des 
Sachverſtändigen, daß er bald nach dem Morde 
in das Eis geſtecht ſein müſſe, wider- 
richt die Aus ſage verschiedener Knaben, daß 

e wenige Tage vor Oſtern an derſelben 
Stelle gespielt. auch den Graben nach 
Frühlingsdiumen und Rebhühnerneſtern adgeſucht 
hätten, ohne den Kopf oder die in der Nähe vor- 
gefundenen Anüppel bemerkt zu haben. Auch 
wird geltend gemacht, daß. wenn der Hals ſchon 
längere Zeit aus dem Woſſer geneckt hätte, die 
Krähen denſelden gefunden gaben müßten. Der 
feitgenommene Israeishi wird vorläufig in Haft 


Vermiſchtes. 
Giftmord im Grunewald. 


Ein Verbrechen, mit dem ein geradezu craſſer 


Mär; erſchoß ſich in Honmoku, wie dem 
Bestellen Sie zum 
 eldenstoffe re: 
. die reichhaltige 
einer Schußwunde im Kopfe todt daliegen, neben 
mit Hospital gerufen, aber fie konnten nur den Tod 
Aberglaube verknüpft iſt, wurde vier Wochen 


„B. T. unter dem 3. März aus Yokohama ge- 
meldet wird, ein Deutſcher, Herr Rudolf v. Mann, 
M > Collection der Mechanischen Seidenstoff-Webered 
einer © en va» MICHELS & Cie « BERLIN 
m einen Revolver, aus dem zwei Schüſſe a ! = 
gefeuert waren. 47 Anordnung des Ober- Hofioferanten rar kat en ums und Summit 
h a i . v. Manns feſtſtellen. o. Mann war mehrere l- Preisli det i 
8 dehalten. Die Meldung auswärtiger Blätter, daß | nah jeiner Derübung in hindurch Leiter der Japon Brewern SL San En Cinfenbung von 10. Pie, ate 


ä — hAhHUm.:... — ͤ — k ͤFüo—- 333 
Cloſſon verſchießen wird. Berontworiliber Redacteur A. Klein in Danzig. 
A 8 eines Deutijhen in Japan.] bruch und Derlag vor 5. C. Alerander in Danzig. 
m 
der ſeit ſechs Jahren in Japan anfäſſig war. 
Sein Diener fand ihn um 8 Uhr Norgens mit 
8 Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
ene 25 5 n N ig — der Prinzessin Aribert von Anhalt 
ceconſul Hagen e Dr. Koch vom deu , 
Schutzmittel. 
8 N dieſen Tagen in 
N der Kopf dicht unter dem Kinn abgeſchnitten fei, 1 der Reichs v aupiſtadi enidechl. Am 21. d. Mis. Company und ſpäter techr her der Jodo- H. W. Mielck, kfurt a. 


a 


Bekanntmachung. 


r den Neubau der Gemeindeſczule in Lang > fol bie 
heierun eines ſchmiedeeiſernen Gitterthors entlich ver · 
werden. 
erdingunsgunterlagen und . liegen im ſtädtiſchen 
Baubureau im Rathhaufe zur Anſicht aus, können auch gegen Der 
eütune der Copialkoſten von dort beiogen werden 
richloffene, mit entſprechender Aufſchrift — 2 
pr ee ausdrücklicher Anerkennung der gegebene — 


ingungen bis zum 
28. April d. Is., Bermittags 11 Uhr, 


” ” ” 


” ” 10% „ 
150 7. ” 9 ” 


5 Schräubend. 1 
verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 


im Worb des Rathhauſes portof i chen, woſelbſt an ; : ; 
e e Di übe. 1 ber An. Erhebung bis auf Weiteres mit: betr sende, fen aa 2 
gebote in Gegenwart der elwa erſchienenen Bieter erfolgt, 11 0 eflectanten wollen lich, wenden an 
Danzig, den 31. * inrat (6254 3 /a /o p. a. ohne Kündigung, Junghans, Rechtsanwalt, Stettin. 
er Magiſtrat. 5 4 PR N 
Bekanntmachung 4° p. a. mit 1- monatlicher Kündigung, u iläums- eier. 
Die Stelle eines t 4 "a 9 o p. a. mit 3-monatlicher Kündigung. Königl. "at ae Feen Bromberg, 


Rreiskommunaliehretärg 

it = der unten bezeichneten Behörde zu beſetzen 5 

Das Anfangsgehalt beträgt 2400 Mark jährli und ſteigt von] 

der definitiven Anſtellung ab alle drei Jahre um ark bis sum] & 

Höchſtbetrage von 3900 Mark. Daneben wird ein Wohnungsgeld 1% 

bed von jährlich 360 Mark gewährt. Die Stelle iſt penfions- 

8 F wie bei unmittelbaren Staats- 
beam en 


ie au der wir uniere Dorbildung genoſſen haben, 
feier im Enden . ahre ihr 50 jähriges Jubi 


Norddeutsche Greditanstalt re 
l 1 u tn en, ug em EHI I ar md im meiner 
(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) ie ehemaligen Schüler werden darum gebeten, möslichſt bald, 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 
abgegangen ſind. 


ſpäteſtens bis zum 1. Juni er. inte genauen 
Wechselstuben und Depositenkassen: 
ie Angabe des Abgangsjahres und der zuletzt befuchten Klaſſe 


Adreſſen an Herrn Proſeſſor Engelhardt in Bromberg oder 
Langfuhr, Hauptstrasse No. 58. Zoppot. Seestrasse No. . ſoll Bi Or dnung der Ae d „ > 


1 ihres Vornamens, ihres Geburtsorts, des Jabres, in 


Rd 
melhem ſie die Schule verlaſſen und der Klaſſe, von welcher fie 


ö unter Beifügung von 1 — eines ſelbſt . 
geſchriebenen Lebenslaufes find bis zum 1. Juni d. Is. einzu- 
reichen. 66321 77 


Stolp i. Pomm., den 2. April 1 


an eines der unterzeichneten Comife- Mitglieder einzufenden unter 
Der Kreisausſchuß des Bandhreifes Stolp. (5994 Bromberg, im April 1 


von Schmeling. E. Aff 135 thek bel, Bro 9 558 Su it, Brofeffor, Bromb 
z —: . . affeidt, Apotbekenbeſ., Bromb.] B. Butzeit, Profeſſor, Bromb, 
Bekanntmachung. 4 244 Data In dl Dekonomierath, Paul Hege, Jabrikbeſ., Bromb, 
Groß-Klonſa. E. Re ee Lehrer, 
Die in unſerem Heſellſchaſtsregiſter unter Nr. 738 Ae Baner, Öeneralmajor ‚Flensburg. Brombe 

gfiene, Handelsgeſellſchaft in Firma Fran; Jantzen iſt durch d + 22 22 22 Audolph Berndt, Jimmermſtr.] Audolf 22251. Kfm., Bromberg. 
Tod des Mitinhabers Fran Jacob Guſtar Jantzen aufgelöft. u. Stadtverordn., Bromberg.| Dr. Auhfe,Ober-Lehr.,Bromberg. 
Der Mitinbaber Willn Walther Fri Jannen führt das Beihäf: MW. Blumwe, Ingenieur und Julius Cewn. Kol. Kommerzien⸗ 

unter der bisherigen Firma fort. Die Firma Franz Janhen 11A Maſchinenfabrikant, Bromberg. rath, Jnowrazlaw. 
nah Ar. 35 des Handels registers A übertragen und als deren ö Georg Brilles, Kaufmann und Litauer, Rechtsanw., Bromberg. 
Inhaber der Kaufmann Willy Walther Fritz Jantzen 2955 5 Sabrikbefißer, Bromberg. Richard ne Serie Jumelier, 


Hermann e Fabrik 5 


Strohhüte e 


9. 
b.. Strefau, General- Agent, 
Tenn, Rittmeitter a. d., Gut 
on m r 5 5 
Franke, aa Pandicafts- gude ider in Nahel. a * 


empfiehlt in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen Direktor, Gondes. [heim Vincent, Kaufmann u. 
G. Franke, Profeſſor an der Aal, Stadtyc. dn., Bromberg. 


Bergakademie, Berlin. Max Melde, Maurer u. Zimmer- 
il - 
Butrabrik Max Specht Butfabrik ‚Do jet Siam, ee nu Er 
W 2, 6 b 8e en PR F 
„Zorn, Kaufmann, Bromberg - 
maßgebenden Bedingungen nebit Kat nr len die Breitgasse No. 63 


3 Bau-Bureau des Rathhaufes zur Einſicht aus he d Größte Auswahl 

1 im 7 
eriere hönnen. bafelof auch gegen Gritatung der | nahe dem Krahnthor. Blouſen N, Be En 
RENT | eee e NT zu billigſten Preiſen 


a Schulbücher. 2 öloujen-Senden, W. J. Hallauer, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 9 Ro 

örterbücher, Atlanten Langgasse 36, 
für ſämmtl. Lehranstalten 98 — er 


worden; derielbe hat für jeine Firma der Frau Johanna Jansen 4 
geborenen Retzlaff hier ſelbſt Prokura ertheilt. 
Danzig, den 17. April 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Abbruchs, Erd-, Ramm- und Maurer- 4 
arbeiten zum Neubau — eilernen Fußgängerbrücke und eines 
maſſiven Bohlwerks an der — im kleinen Irrgarten 
vergeben wir in öffentlicher Verdingun 
VBerſchloſſene und mit 5 Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis zum 
30. April d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
im Bau- Bureau des Rathhaufes einzureichen, woſelbſt dieſelben 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Die für die Ausführung der zur Ausbietung geſtellten Arbeiten 


Die Lieferung der gewalften Träger und des NHleineifen- 
euss jum Neubau des Radaunebohlwerks im kleinen Irrgarten 
tellen au Blei zur öffentlichen Derdingung. 

chloſſene mit e tſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 


Henkel & Cie. Düsseldorf. 3025) 


n april d. 38. Vormittags 10 Uhr, Ind Tomohl neu als, antiguariic() A ae f 
im Bau-Bureau des Rathhauſes einzureichen, woſelbſt dieſe An- V Se: 3 
gebt in N der 8 N e r Sage (6853 8 A Al in dem 
Die für die Lieferung maßgebenden Bedingungen, der Der- kalt 
dingungsanſchlag und die Zeichnung liegen im Bau-Zureau des . rosien, feit 25 Fahren bewährt als en 
Rathhaufes fur Einſicht aus, eritere find daſelbſt auch gegen Beterfiliengafle Nr. 6. beſtes und billigſtes Waſch- und Bleichmittel. billiger u, bekömm- 
® EB licher als Bier! 


Eritatiung der Gopioliengebüh: erhältlich. 
Danzig, den 17. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


OSWALD NIER 


in Form e. hamarist, Erzählung, mw | 7 8 Manpigesohäft: 
DIEREBREMAMNNG: A franzteisch esfort sprechen, autie Gurch apa : N Berlin. Linienstr. 30 
0 0 2 Selt 187 70 eigene 


lverſammlu * 5 85 5 . / 
* 3 Generalve 8 mlang find Alsicht fassliche Anleitungen schnell u. billig | X IA 4 7 Oentralgesch. (44 in 


Mitt den 25. April 1900 Nachmitte s 4 Uhr, 
Er m: Anllalingtnäube. Bosaenof fuhl 61 Alles schen Kaum 4 . A . 
Stadtplan. Verkehrsverbindungen Gl ee \ . ZEN fader 1200 Filialen 


t und hat folgende Tagesordnu 5 
m 1. Bericht 1015 Wueste aug gür das Jahr 1899 und event.] 


Dechargicung. 


tat 1900. 
2 Wap des Ver waltungsraths und 8 


Zur Theilnahme laden wir ergebenſt e 
Klein Ainder-Bemahr-Anftatten zu Danzig. ®etker’s 
Der "Boritand. & 
— — e — —— 137 Backpulver 10 Pfg. 
Concursverfahren. Vvanillin-Zacker 10 Pla. 
Zn dem Concursverfahren über das Vermögen des Schuh. Pudding- Pulver 10, 
machermeiſters Anton Kalinowski in Gollub iſt in Folge eines 15, 20 Pfg. 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs; Millionenfach bewährte 
vergleiche 8 auf Kecepte gratis von 
den 4. Mai 1900, Vormittags 10 Uhr, 
or dem Königlichen Amtsgerichte dierſelbſt an eraumt. per]? —. Ut. 
ergleihsuoridhlag iſt auf der Gerichtsſchreiberei deſſelben Gerichts 3 1 OR. 
zur Einſicht der N n niedergelegt. . 7 er 
Gollub, den 11. April 1900. (6910 3. re + 


15 5 
Gerichtsſchreiber — Aöniglichen Antsgerichts.] J Leiſtikow. (17% 


8. . — ae aſſe. 
Concursverfahren. „Vorſch, Lange 
dem Eoncursperjahren über das Vermögen der Aanbeis- 


Arthur Otto, Anker Det. 25 
In Engros: aft. } 

rau Rofa Nichaelſon geb. Schulz in Danzig. Cangebrücke 71 pl., 
ft in Jolge eines von der Gemein ane aaf echten Vorſchlags eee ec ee 

zu einem Zwangs vergleiche Dergleichstermin a 
den 2. Mai 1900, Vormittags 10!/ Uhr, ee Falle 
i reibhefte, 

/ Bi eanie Mmmmlütie 1 


Der Dergleihsvorichlag ift auf der Gerichtsſchreiberei des Schulbedaria-Krtiel 


Concursgerichts zur Einficht der Betheiligten niedergelegt. 


IE h in Deutschland. 


Ausf. illustr, Prels- 


— Wir trinken ö courant grat. u. tre. 
re * un ste T 
Oswald Nier's N € 
2 (laut Fürst Bismarck“ Worte „Nationalgetränk') 85 
Centralgeschäft nebst Restaurant 


in Danzig: Brodbänkengasse 10. 


M. In allen Buchhana; 
n , 
Dr. . 


«826 


Vall Spiegel, Polſterſachen 


aller Art in verſchieden 
dee 
an, 7 7 
* I Aa 741 5 echt Nußbaum 


Ganze Kusſteuern bei b 
an billiger Preis 


Möbelfabrik Brodhänkengasse 38 


vis-ü-vis der Kürſchner ga 
Sicheren Kunden Credit. er dert gratis, 
ine wird laut Zeichnung angefertigt. (8780 


Dit erſten. ülieteJalonfiefabritindangi, 


Gegründet 1879, von 


C. Steudel, 


großen Erfolg 


wenn ſie in den in Marienwerder erſcheinenden 


Neuen 


Peſtpreußiſchen Mittheilungen 


(Publikations-Organ der Behörden) 
zur Veröffentlichung gelangen. 


Danzig, den 12. April 1900. (6894| empfiehlt die Papierhandlung 
Königliches Amtsgericht Abtb. 11. Clara Bernthal, 5 Danzig, ꝓleiſchergaſſe Nr. 72, 
Concursverfahren Hl. Geiſt. u. Goldſchmiedeg.- Ecke. ; Holz ihre_befibekannten Der Zeilenpreis 
. . } = beträgt für In 
Ueber das Vermögen des Töpfermeiſters Max Weibeliahl in Deutsch Arnstaat SE d oi2 Jalousien Brovinz ee 3, für 
Memwe ift am 17. April d. Is. der Concuxs eröffnet. Bahnmeisterschule Ar = | in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. . 
Dermalter: rege Fran Boldt in Mewe. Wegebau- u. W R Revparaturen werden ich nel und billig ausgeführt. ſolche außerhab derſelben 15 3. 
Anmeldefrift bis 14. Mai d. Is,, er ſie an e mung 2 + Nena 2 Koſtenanſchlag gratia x e Enzo; 9249 35 


am 16. Mai d. Is., 1012 Uhr . ss 
Allgemeiner Prüfungstermin am 12. Jun . 100 un 
Bermitiese, offener Arreit_mit Anzeigeſriſt 515 zum 2 14. Maid, 7 


9 Königliche Amtsgericht. re FRE U 
5 Concursveriahren über das Vermögen des 
N fell bie Schluhvertbeilung erfolgen. Dan in? für all 
184 Mark 30 Pfe. verfü Dorn x berüchſichtigen find 10 Mar — ankt a 
1 erk: 


bevorrechtigte und ark 69 Pfg. nicht 8 Bam f 
Jer geren, den 17. April 1800. 8915 : (Inhaber L. Nagel) 


( 

Loewe, Goncursvermalter. Mark, Les 3 
uction LastorToidnolgen = DANZIG, 

A danken denselben 9 vB Große Gerbersaſſe 6/7; neben ber PET FREE 


mit lebenden Pflanzen und Sträuchern. 
uulftändige Ginichtungen. 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrin und Keſſelſchmiede. 
General-Dertreter Adriance Platt & Co., 


offeriren billieft: 


ADRIANGE 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No, 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adriance“, 


— Auftrage der Herren Auguſt Wolff & Co. bier werden 


Sonnabend, den 21. April cr., 


wir a 


2 ten di , 10 uf e „. Ars. [Weizen Schrotbrot, Schloſſer-Werkſtätten, Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, 
1 Putie lebende Pflanzen und Ständer re her een Schmiede-Werkftätten, * Leichte Garbenbinder „Adriance“ 
ns nner. 6 5 en, ana eommen ver Dampf er „De 2 itets a or onna N Klempner-Werhſtätten, ohne Hebetlicher mit —. für zwei Pferde. 
von Rotterdam, in entliher Auction meiltbietend gegen ſo. ark öhn Maſchinenbau-Werkſtätten 
fertige Zahlung verkaufen. (8912 1 ei 3 0 Ti er Stah Heu 
Siegmund Cohn. H. pöllner. e Tiſchler-Werg hatten ꝛc. ꝛc., ee e 


„Matador“ Pferderechen 


' ereidete Auctionatoren an der Danziger tie. oni 
e Flügel re ee garantiert chemiſch rein — ſänntliche lechniſche Wr in ſolibeſter Ausführung. 


10 Pfd. 2 80 franco füc 5, 


wart u. Nußbaum! zie ben ee Jabriten fteis Jehel Honi nt it ebenber Saranti BI Wiederverkäufer geſucht 
g-Egport, unter weite ntie und coulanten ut. 
Legge ra feliven C, Ziemssen“ eee 4 b. 3 Bedingungen. Drofpecte, Preisliſten und Zeuaniſſe frei, (8603 
Dericeher d. Rud. Iba Sehn, Barmen, Hund esaſſe enfaen No. 1320, 


2 4 7 NEN > 
Aus F. Braeunlich ichen 1 ſollen 
| eaten, 21 er Kae verkauft werd 
1. Raddampfer 78 fer”, 1151 Perf., Geſchwind. 3 


